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Die Geſchichte he Anſchlags, der nicht 
ar. X 


Bon 17 verhafteten perſonen bleiben nur noch 5 unter dem Verdacht des verſuchten 
Anſchlags auf Vilſudſti. 


Nach dem Sturm, den die Sanacjaprefje wegen des an⸗ 
geblichen Anſchlages auf Marſchall Pilſudſki unternommen 
hat, iſt nun eine merkwürdige Stille eingetreten. Die 
Sanacjapreſſe hat ihre Bombenmeldungen eingeſtellt und 

ie im Zuſammenhang mit dem „Anſchlag“ Verhafteten 
werden einer nach dem anderen wieder freigelaſſen. So 
wurden von insgeſamt 17 Verhafteten bereits 7 befreit. 
Es verbleiben 0 noch 10. Doch werden den polizeilichen 
Mitteilungen zufolge fünf von dieſen zehn in Haft geblie⸗ 
benen Perſonen nicht im Zuſammenhang mit dem „Ans 
ſchlag“, ſondern wegen der blutigen Vorfälle am 14. Sep⸗ 
tember feſtgehalten. Es verbleiben alſo nur noch 5 Per⸗ 
ſonen, die wegen des Bombenanſchlags in Haft find. 
—— Hierzu bemerkt der „Robotnik“: Es iſt hier etwas 
nicht in Ordnung. Hier iſt etwas geſchehen, was im Pro⸗ 

gramm der Sanacja nicht Borgefeen war. So wurden 

u. a. auch die Genoſſen Chruscinſki und Raczynſki frei⸗ 
gelaſſen, die nach der Behauptung der Sanacjapreſſe zu der 
. gehören ſollten, die den Anſchlag ausführen ſollte. 
* at⸗Bericht über den Anſchlag erwähnt ausdrücklich 
die Perſon Chruseinſki als einer der in Frage kommenden 
„fünf Verſchwörer“. i 

Und eben dieſen Verſchwörer läßt der Unterſuchungs⸗ 
richter für beſonders wichtige Angelegenheiten nach zwei⸗ 
tägiger Haft ganz frei. 

a Wie iſt das zu erklären? Die „Pat“ und die Sanacja⸗ 

Preſſe verſuchten die „Verſchwörung“ ſo darzuſtellen, daß 
als Hauptanſtifter des Attentatsplans Jagodzinſki in Frage 
komme, während die anderen ſich im letzten Augenblick durch 
Reue geplagt von dieſem 5 losgeſagt haben ſollen. 


Nehmen wir an, daß das ſtimmt. Aber ein reumütige: 
Verbrecher hört nicht auf Verbrecher zu ſein. Für einen 
ſolchen kann wohl eine mildere Strafe in Frage kommen, 
aber vor Gericht muß er ſeine Tat verantworten. 

Die Freilaſſung eines Mitgliedes der „Verſchwörer— 
fünf“ beweiſt, daß einige von ihnen und zumindeſt einer 
von ihnen überhaupt nichts mit dem Attentatsplan gemein 
haben, andernfalls würde man Verbrecher ſolchen Forman 
nicht freilaſſen. Die Verſchwörer⸗Fünf zerbröckelt unter 
dem Einfluß der Unterſuchung. 

Und wenn man erwägt — ſo ſchreibt der „Robot⸗ 
nik“ —, daß nach der Sanacja⸗Preſſe Genoſſe Jagodzinſti 
vom erſten Augenblick ſeiner Verhaftung an kategoriſch in 
Abrede stellt, irgend einen Anſchlag geplant zu haben, und. 
daß die Bombe, die geworfen werden ſollte, immer noch 
Gegenſtand eifriger Nachforſchungen iſt — ſo muß man 
zu dem Schluß gelangen, daß etwas nicht in Ordnung ſei. 


Die Unterſuchung in Sachen des 
„Nordanſchlags“. 


Der Unterſuchungsrichter für außerordentliche Angeſe⸗ 
genheiten Skorzynſki führt, wie uns aus Sanacja⸗Kreiſen 
gemeldet wird, die Unterſuchung in Sachen des angeblichen 
Mordanſchlags gegen Marſchall Pilſudſki energiſch weiter. 
Es iſt zu erwarten, daß den in dieſer Angelegenheit ver⸗ 
hafteten Perſonen, u. zw. Jagodzinſki und Genoſſen, der 
Prozeß gemacht werden wird, der höchſtwahrſcheinlich ſchon 
in den erſten Novembertagen vor dem Warſchauer Bezirks⸗ 
gericht zum Austrag kommen dürfte. 


Die Kandidatenliſten für Lodz⸗Stadt. 


Lodz⸗Stadt — 17 Liften, Lodz⸗Land — 13 Liſten. 


Wie wir bereits geſtern berichteten, ſind am Donners⸗ 
tag die erſten 7 Kandidatenliſten bei der Wahlkreiskom⸗ 
miſſion eingereicht worden, und zwar ſeitens folgender 
Parteien: „Rev.⸗Fraktion“, Nationale Partei, Zentrolinks⸗ 
block, Block der Arbeiterlinken, PPS.⸗Linke, Block der jo- 
ſchent gehen Linken, Block zum Schutz der Rechte der jübi- 
chen Bevölkerung. Geſtern am letzten Tage für die Ein⸗ 
reichung der Kandidatenliſten erſchienen bereits um 5 Uhr 
ie erſten Bevollmächtigten in der Wahlkreiskommiſſion. 
. Kandidatenliſten für den Sejm wurden abge⸗ 

eben: N 

Block der linken Verbände mit Antoni Szkudlarek, 
Joel Rybarcyk, Stanislaw Durſki und Schlama Bornſtein. 

Solidarnosc mit Stefan Antkiewicz, Wilhelm Schön⸗ 
feld und Gradon Syskin. 

„Block des Proletariats 
Dibiecki und Czeslaw Trocki. 
Regierungsblock mit Jan Pilſudſki, 
wicz und Joſef Wolczynſki. 4 
Bauern- und Arbeitereinheit mit Stanislaw Buczyn⸗ 
ſti, Wladyslaw Danecki und Guſtav Müller. 
TER Allgemeiner jüdiſcher Nationalblock mit Aron Lewin, 
Joſek Fajner und Salomon Zajder. 

Katholiſcher Volksblock mit Wladyslaw Adamſki, Adam 

Cyranſki und Rajmund Wojakowſki. 


mit Joſef Majer, Konſtanty 
Ludwig Waszkie⸗ 


Bemerkenswert iſt, daß ein Teil der genannten Liſten 


von vornherein zur Ungültigkeitserklärung verurteilt ſind, 


da ſie als fiktive Liſten anzuſehen ſind und nicht mit der 
vollzähligen Zahl Unterſchriften verſehen find. 

Geſtern würden auch alle Kandidatenliſten im Wahl⸗ 
kreis Nr. 14 eingereicht, und zwar floſſen Liſten folgender 
1 0 ein: „Rev.⸗Fraktion“, Nationale Partei, PPS. 

inke, Verbandslinke, Bauern⸗ und Arbeitereinheit, Block 
der ſozialiſtiſchen Linken, Zentrolinksblock, Katholischer 
Volksblock, Deutſcher Wahlblock, Allgemein jüdiſcher Wiri- 
ſchaftsblock, Regierungsblock, Liſte der Monarchiſtiſchen Or⸗ 
ganiſation. 


Senatsliſten. 3 


Geſtern wurden von den Bevollmächtigten bei der 
Wahlkommiſſion Nr. 14 auch 11 Kandidatenliſten für den 
Senat abgegeben, und zwar folgender Parteien: Nationale 
Partei, Zentrolinksblock, „Rev.⸗Fraktion“, PPS. Linke, 
Block der Arbeiterlinken, Deutſcher Wahlblock, Arbeiter⸗ 
und Bauerneinheit, Allgemeinjüdiſcher Wirtſchaftsblock, Ka⸗ 
tholiſcher Volksblock, Regierungsblock und Monarchiſtiſche 
Organiſation. f 

Im Laufe der Woche werden dieſe Liſten geprüft und 
nach der Beſtätigung gedruckt und in der ganzen Wojewod⸗ 
ſchaft ausgeklebt. (a) 
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Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebote 
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die Drudzeile 1.— Zlotv; falls 


altene Millime ; 
ie dreigeſpaltene 


8. Jahrg. 


im Text 
und Ankündigungen im Text 
iesbezügliche Anzeige aufgegeben — 
gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Im geſtrigen „Monitor Polſki“ wurden folgende gül⸗ 
tige Liſten veröffentlicht: f 
Nr. 1 — BB. 
„ 2 — Frali. 
„ 4 — ND. 
„ 5 — Bund und unabhängige Sozialiſten. 
„ 6 — Poale Zion. i 
„ 7 — Zentrolinksblock. 
„11 — Atrainiſch⸗weißruſſiſcher Block. 
„ 12 — Deutſcher Wahlblock. 
„ 14 — Galiziſche Zioniſten. 
„ 15 — Ruſſiſche Lifte. 
17 — Zioniſten Kongreß⸗Polens (Grünbaum⸗Gr) 
„ 18 — Jüdiſche Orthodopen. N 
„ 19 — Chadecja. 
„21 — Monardiiten. \ 
Wie aus obigem hervorgeht, wurden u. a. die Toms 
muniſtiſche Liſte und die Liſte des „Selrob“ nicht beſtätigt, 
alſo für ungültig erklärt. 


Dr. Liebermann, Witos und Prager 
kandidieren doch. 


Gegenüber den von einigen Blättern der Sanqgcſa 
Preſſe gebrachten ee DIE einen angeblichen Man⸗ 
datsverzicht der ehemaligen Abgeordneten Dembſki, Witos, 
Prager, Dr. Lieberman, Baginjfi und Putek ſtellen die in⸗ 
terejfierten politiſchen Kreiſe feſt, daß fie im Beſiz von Des 
klarationen ſeien, denen zufolge die geweſenen jmabge⸗ 
ordneten Witos, Prager und Lieberman ſich mit der Auf⸗ 
ſtellung ihrer Kandidaturen einverſtanden erklären und 
daß ſie ſich nicht an die Unterſuchungsbehörden gewandt 
hätten, den genannten Kandidaten eue Deklarationen zur 
Unterſchrift vorlegen zu dürfen. f 

Vincenty Witos hat die Deklaration unterſchrieben 
und dieſe vor der Verhaftung K Tochter eingehändigt, 
die ſie dem Zentrolinksblock überwieſen hat. Dr. Lieber⸗ 
man und Prager haben ihre Deklaration gleichfalls vor der 
Verhaftung dem Zentrolinksblock übergeben. 


Bereits 60 ehem. Abgeordnete verhaftet 


Die Zahl der verhafteten ehem. Abgeordneten und 
Senatoren iſt bereits auf 60 geſtiegen. Nachdem der Abg. 
Stanislaw Nering (PPS.) der 58. in der Reihenfolge der 
ehem. Abgeordneten war, iſt dieſe Zahl durch die Verhaſ⸗ 


tung des Ukrainers Kochan und nunmehr auch des ehem. 


Abg. Kazmierczak (PPS.) auf 60 geſtiegen. 


Gen. Dubois wieder nach Breit geſchafſt. 


Nachdem ſich der Geſundheitszuſtand der Frau des 
ehem. Abg. Dubois gebeſſert hat, haben die Behörden den 
Aufenthalt Dubois' im Warſchauer Gefängnis für nicht 
mehr dringend erachtet und ihn wieder nach Breit trans- 
portiert. Als Gen. Dubois zu ſeiner Frau geführt wurde, 
um ſich von ihr zu verabſchieden, konnte man an ihm deut⸗ 
lich erkennen, daß für ihn das Warſchauer Gefängnis gegen⸗ 
über Breſt eine Erholung war. 


Was ſich Sanatia⸗Rowdys erlauben 
Kielce, 17. Oktober. Einige Gruppen Sanacja⸗ 


Rowdys überfielen das Lokal der PPS.⸗Ortsgruppe r 


Myszkow; fie nahmen zwei Fahnen der Partei an ſich un! 
brannten ſie an. Dann zogen die Kundgeber mit bei 
brennenden Fahnen durch die Straßen und gingen jchlie* 
lich unbehelligt auseinander. 


Auch eine „Frauenbewegung“. 


In Czeladz iſt, wie der „Kurjer Zachodni“ mittei.t, 
eine Frau Barbecka erſchienen (die ſogar von der BB. als 
Kandidatin für den Sejm aufgeſtellt worden iſt), die ſäm:⸗ 
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liche Damen des Bezirks zur Teilnahme an den Wahlen 

aufgefordert hat, und zwar ziemlich energiſch. Sie erſchien 

ſogar im Polizeikommiſſariat, um für ihre | 
„Idee“ zu „werben“. Die Dame ſoll aber vorher in Ver⸗ 
ſammlungen des BB. in Tapkowitz und Ozarowitz Reden * 
gehalten haben, bei welchen Verſammlungen ſogar bis 9 
3 Damen vorbanden waren. Und keine anderen Hörer. | 


Monarchiſtiſche Organiſation mit Dr. Alekſander 
Cwiakowſki, Ing. Szumilewſki und Kazimierz Janecki. 

Jüdiſches Arbeiter⸗Wahlkomitee mit Jcek Lew, Lem 
Holenderſki und Antoni Bikſenbaum. 

Block zum Schutz der Wirtſchaftsintereſſen der jüdi⸗ 
ſchen Bevölkerung mit Joel Wojman, Aron Lewin und 


Salomon Zejdman. 


Die Staatsliſten beſtätigt. 
Die kommuniſtiſche und die Selrob⸗Liſte nicht beſtätigt. 
In der vorgeſtern bis 4 Uhr nachts dauernden Sitzung 
erledigte die Hauptwahlkommiſſion endgültig die Angele⸗ 
geubeit der Staatsliſten. i 
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Es wird weiter konfisziert. 
Huch die geſtrige Ausgabe der „Lobzer Volkszeitung“ 
tonfis ziert. 


Die Leſer der „Lodzer Volkszeitung“ haben geſtern ihr 
Blatt mit bedeutender Verſpätung mit einem großen weißen 
Fleck auf der erſten Seite zugeſtellt bekommen. Dieſe kon⸗ 
ſiszierte Stelle enthielt einen Bericht über einen blutigen 
Vorfall in der Tſchenſtochauer Krankenkaſſe, den wir heute 
an anderer Stelle der polniſchen Preſſe zufolge bringen. 
Wir nehmen an, daß man uns diesmal, wenn wir uns 
genau an den Wortlaut der polniſchen Preſſeberichte halten 


werden, nicht wieder konfiszieren wird. Denn das, was 
wir über den Vorfall geſtern berichtet haben, wich im gro⸗ 
ben und ganzen nicht von den Berichten der polniſchen 
hreſſe ab, nur daß wir daran einige Bemerkungen über die 
Perſonalpolitik der Regierungskommiſſare in den Kranken⸗ 
kaſſen geknüpft haben, was unſerer Meinung nach nich: 
0 iſt. Welche Abſäße des kouftszierten Artikels das 

ißfallen des Zenſors erregt haben, konnten wir im Laufe 
des geſtrigen Tages nicht feſtſtellen. Eine ſchriftliche Mit⸗ 
teilung über die Urſache det Konftskation iſt uns bis geſtern 
abend nicht zugegangen, ebenſo wie uns auch noch nicht mit: 
eteilt wurde, wofür die Mittwochausgabe unſeres Blattes 
enen a8 ge 

„Ebenfalls geſtern verfiel der Lodzer „Rozwoj“ der 
Beſchlagnahme. Vorgeſteru e ue Nato, 
wiper Bruderorgan „Volkswille“ für einen Artikel „Die 
P. P. S. gegen die Attentatsprovokation“ konfisziert. 


Sümpfe um Breſt⸗Bitotwſt. 


Von einem Ingenieur hat der „Piaſt“ ein vom 28, 
0. Mts. batiertes Schreiben erhalten, das über die geſund⸗ 
heitlichen Verhältniſſe der Gegend von Breſt⸗Litowſk Aus- 
kunft gibt. Jn dem Schreihen heißt es: „ a ana 

Der „Iluſtrowany Kurſer Codzienny“ hat eine Unter⸗ 
redung ſeines Vertreters mit dem Prokurator Michalotoffi 
wiedergegeben. Auf den Einwand, daß im Gefängnis in 
Breſt eine eklige Feuchtigkei herrſcht, erwiderte der Satz- 
anwalt: „Breſt am Bug iſt von Flüſſen umgeben, und im 
Baden damit iſt die Atmoſphäre ſeuchter als in 
Ortſchaften, die von größeren Waſſerreſervoirs weiter ent: 
fernt find. Doch wenn Tauſende von Perſonen dort ihren 
ſtändigen Wohnſitz haben und ihre Geſundheit darunter 
nicht leidet, fo bin ich der Meinung, daß auch den verhaf⸗ 
teten ehemaligen Abgeordneten nichts geſchehen wird“. 

In Erg nzung der dem Vertreter des „Iluſtrowa ny 
Kurjer Codzienny“ gewährten Georgaphie⸗Lektion iſt her: 
vorzuheben, was übrigens jedermann aus der Landkarte 
feſtſtellen kann, daß Breſt an zwei Flüſſen liegt, dem Bug 
und dem Muchawiee, daß die Feſtung ſelbſt außerdem mit 
Gräben umgeben iſt, in denen das ſtehende Waſſer, das 
ſeit Jahrzehnten, ohne Abfluß iſt, ſault. Die Stadt iſt von 
der Feſtung einige Kilometer weit entfernt, und hat eme 
etwas beſſere Atmoſphäre, trotzdem 8 die dorthin 
verſetzten Beamten und ihre Frauen ſchon nach einigen 
Monaten an der Malaria oder an der Schwindsucht und 
müſſen aus Breſt flüchten oder ſterben. Darin liegt nichts 
Eigenartiges, ziehen ſich doch öſtlich von Breſt die berüch⸗ 
tigten Poleſiſchen Sümpfe hin, hier entſpringt der Prypec⸗ 
Na der ſumpfigſte in Polen. Müden gibt es hier ſolche 

tajjen, daß man durch ein Tuch atmen muß, wochenlang 

wird die Sonne durch Nebel und Ausdünſtungen verdeck, 
die aus den Flüſſen und Sümpfen emporſteigen. 

Man braucht einen Menſchen in den Kaſematten aus 
Eiſenbeton nicht einzuſchließen, es genügt, irgend jemand, 
der ſchwächlich iſt, in jener Feſtung in Breſt rei laufen zu 
laſſen, und ſchon nach einigen Monaten iſt er fertig. Der 
ſtärkſte und geſündeſte Organismus wird die tötende mala⸗ 
riſche Atmoſphäre als unerträglich empfinden. Freilich hat 
der Tod, wenn die Menſchen in den feuchten Zellen ein⸗ 
geſchloſſen werden, einen leichteren Zutritt. Bevor die welt⸗ 
lichen Gerichte die Sache aburteilen, kann der Delinquent 
durch Urteil des ewigen Gerichts abberufen werden. Das 
„Antokol“, wo man den verſtorbenen General Rozwadowftki 
gefangen hielt, iſt im Vergleich zu Breſt ein wahrer Salon, 
Trotzdem der General bedeutend beſſere Bedingun hatte, 
konnte aber auch er die Verhandlung und in ehabili⸗ 
tierung nicht abwarten. 


Wie Sanatia⸗Verſammlungen gemacht 
werden. 5 


Geſtern abend ſand im Saale der Philharmonie in 
Lodz ein Vortrag eines Dr. Lipinfti über N Pil⸗ 
ſudfli und feine geſchichtl Taten“ ftatl. Der Saal, 
den die Arbeiter bon Lodz ſchon zu unzähligen Malen bel 
freien f Versammlungen füllten, war geftern 
zwar auch beſeßt. M-lcher Mittel ſich die Sanacja aber 
bediente, um den Sag voll zu bekommen, konnten wir 
Zeil feftiteffen, So-wurde ben Offizieren. und Amer gg 


Krankenkaſſe in Tſchenſtochau eine ſchreckliche Tragödie ab. 
Nach den eingezogenen Informationen hatte der Vorfall 
folgenden Verlauf: Im Kabinett des Inſpektors der Kran⸗ 
tenkaſſe Furmanczyk fand am Vormittag irgendeine Kon⸗ 
ferenz ſtatt, an welcher der Krankenkaſſenkommiſſar Ro⸗ 


einem ſcharfen Geſpruaͤch mit dem Inſpektor Furmanczyk, 
das dann in einen Streit übergega war, einen Schuß 
aus einem Revolver ab, cf &nfbetor Furmanczyl 
auf der Stelle getötet wurde. Sodann richtete Koſtrzewſki 
den Revolver auf den Kommiſſar Rojewſki und drückte zum 
zweitenmal ab. Der Schuß ging los und Kommiſſar Ro⸗ 
jeroffi ſank als Leiche zu Boden. Die dritte Kugel war für 
Dr. Biluchowͤſki beſtimmt. 
zum Teil hinter dem Schreibtiſch zu verbergen, ſo da 

die Kugel in die Seite traf. In dem Moment betrat das 
Kabinett der Führer der 
Molda und rief aus: „Was geht hier vor?“ Beim Anblick 
der in 1 Blut liegenden drei be 

auf Ko 

reißen. 
befreien. Er richtete die Waffe nun auch egen Molda und 
ſtreckte ihn mit einem wohlgezielten 20h 

darauf 3 
Zimmer erſchienen, 
verletzte beide leicht. Die letzte Kugel ſchoß ſich Koſtrzewſki 
in den Mund, wodurch der Tod auf der Stelle eintrat. 


ren in Lodz der dienſtliche Befehl erteilt, dieſe a 
lung zu beſuchen. Ebenſo wurden die Schüler der 

7. Klaſſen der Mittelſchulen gezwungen, nach dem Philhar⸗ 
monieſaal zu gehen. Ohne Zweifel werden auch die Staats⸗ 
beamten 
Außerdem wurde eine 
Aufr 5 105 der Ordnung dorthin geſchickt. 


um den Vortrag zuſtande zu bringen. 
aber werden heute gewiß von einem gewaltigen Zuſtrom 
der Pilſudſkianhänger berichten. Sie glauben damit andere 
zu täuſchen, werden aber in nicht zu ſerner Zeit ſelber die 
Enttäuſchten ſein 


wurde verlautet, daß nach der Verſamm 
8 veranſtaltet 
PPS. 


demoliert werden ſollen. Dieſe Lokalitäten erhielten daher 


Krawallen geſtern nicht. 


Brünings wird von den Pariſer Blättern ſtark beachtet. 
Das „Echo de Paris“ betont, es ſei heute lächerlich zu 
Nur daß die Nationalſozialſſten fle 
Europa darſtellten. Viel Ai 
Regierung. Es ſei zu hoffen, daß die 
Reſchstag allen Franzoſen die Augen öffne. Sie ſei allein 
dafür beſtimmt, die von Deutſchland unterſchriebenen Ver⸗ 
pflichtungen über den Haufen zu werfen. Das „Journal“ t 
hebt hervor, Brüning habe den außenpolitiſchen Teil ſeiner [in Perna 
Erklärung mit der 
der vom 
liarden Franken erwarte. Die Zurückhaltung mindere jedoch 
nicht die Jeb ble die er den Anhängern einer Revi⸗ 
ſion der 

ganzen nehme der Reichskanzler das geſamte Programm 
der rechtsſtehenden Parteien an, mit der einzigeneinſchrän⸗ 
kung, daß er die Verwirklichung auf pa ifiſtiſchem Wege 
wünſche. Der ſozialiſtiſche „Populaire ? 15 
rungen i 
ten geweſen, nachdem fi 


diejenigen ſein, die bereits abgerüſtet hätten. 


Eine bemerlens werte franzöſiſche Stimme. 


ſei, Deutschland 
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Die Tragödie in Tſchenſtochau. 


Nachdem die „Lodz. Volksztg.“ geſtern wegen — Tagen ohne Angabe von Gründen aus der Kranken⸗ 
des Berichts über den blutigen Vorfall in der | fafje entlaſſen. Die getöteten Furmanczyk, Rojewſki und 
Tſchenſtochauer Krankenkaſſe konfisziert worden Molda waren die Spitzenkandidaten des Regierungsblocks 
war, bringen wir den Bericht heute dem Lodzer | im Tſchenſtochauer Wahlkreiſe. 

. Poranny“ zufolge. Das genannte Blatt 5 1 

ſchreibt: 

a ̃; u: 3 5 Die Sanacjapreſſe ſucht dieſer blukigen Tragödie einer 
Donnerstag um 10,30 Uhr ſpielte ſich im Gebäude der politiſchen Anſtrich zu Ph 100 behauptet, da ment 
Kommandant der Parteimiliz der PPS. in Tſchenſtochau 
geweſen iſt. Demgegenüber ſtellt aber der „Robotnik“ ſeſt, 
daß in en keine Ae der PPS. beſteht, 
Koſtrzewſki alſo auch nicht Milizkommandant geweſen ſein 


end N a : ; konnte. Dieſe Bluttat lann alſo nicht anders als ein 
jewſki und der Chefarzt Dr. Biluchowſki teilnahmen. In nen . 

das Kabinett drang plbplich ein ewe Waclaw Koſtrzew⸗ ae nliger ie sek e a ae 85 
fti ein. Er job den Würobiener Deifeite und gab, mad) | "uam dur Verzweiflung gebrachten Menſchen betrachte: 


Maſſenverhaftungen in Tſchenſtochan. 

Im Zuſammenhang mit dieſer blutigen Tragödie wur⸗ 
den unter den Mitgliedern der PPS. in Eſchenſtochan zahl⸗ 
reiche Verhaftungen vorgenommen. U. a. wurden verhaftet 

der ehem. Abg. Sol Kazmierezal,, ber ne ao der 

Dieſem gelang es jedoch, ſich ] Tſchenſtochauer Bezirksorganiſation der PPS. Chojnacki, 

5 n I der Redakteur des „Czenſtochowianin“ Lewiak, 

8 . 015 St. Jung und Guſtav Zarſti, der Vorſitzende 

er TUR. Leon Zarſki, der Magiſtratsdiener Niwecki und 

25 ganze Reihe anderer. Insgeſamt wurden 41 Perſonen 
verhaftet. 

Zu bemerken iſt, daß die politiſche Stimmung in 
Tſchenſtochau ſeit einigen ng ungeheuer erregt iſt. Der 
oe belt Ueberfall 5 5 ofal 5 e die Atmo⸗ 

äre vollends zur Siedehitze ge . rakteriſtiſch 
it, daß die Banditen, die das PPS.⸗Lokal demoliert 
unbehelligt gelaſſen wurden, während im Zuſammenhang 
mit dieſem Verzwveiflungsſchritt eines auf die Straße ge⸗ 
jebten Menſchen jo viele Perſonen ins Gefängnis geworfen 
werden. 


PR.⸗Linken in Tſchenſtochau 


rſonen warf ſich Molda 
. und ſuchte dieſem den Revolver zu ent⸗ 
Koſtrzewſki gelang es jedoch, ſich von Molda zu 


uß nieder. Als 


auch die Beamten Zawadzki und Fukſiewicz im 
ſchoß Koſtrzewſti auch auf dieſe und 


Koſtrzewfti war Mitglied der PPS. und wurde vor 


Revolution nennen könne. Frankreich ſei als alleiniger 
Gendarm und Vollſtrecker des Verſafller Vertrages übrig 
geblieben. Unter dieſen Umſtänden müſſe eine Gewall⸗ 
politik von vornherein ſcheitern. Sämtliche franzöſiſchen 
Regierungen hätten ſich wohl oder übel gez en cant 
die Locarnopolitik zu verfolgen. Man wolle Beal 
mit dem Beruhigungsmittel von Locarno heilen. Wenn 
o eine wahre ANHANG deranftaltet, | man 9 ezwungenermaßen eine Annäh litik 
Die Sanacjablätter] betreiben mulſſe, fo müſſe man mindeſtens den Mut haben, 
das Geſchwür ein für allemal zu reini Einige deutſche 
Parteien hätten 5 Klauſeln des Verſalller Verkrages als 
eine unannehmbare Erniedrigung gebrandmarkt. Auf 
dieſe 5 Klauſeln könne Frankreich ver⸗ 
zichten. Keine dieſer Klauſeln ſtelle für Frankreich oder 
auch für Polen eine Lebensfrage dar, wenn mau von 
Deutſchland als Gegenleiſtung militäriſche Garantien für 
die Oſtgrenze und eine franzöſiſch⸗deutſche Verſtändi 
erhalte. Herve fordert dann die franzöſiſchen Krie 
nehmer auf, dem Stahlhelm über die Grenze hinweg die 
Hand zu reichen. Ihr Freundſchaftsangebot würde nicht 
zurückgewieſen werden. 


Schwere Verluste der Aufftändiſchen 
| in Brafilien. 


und 


einen diesbezüglichen 2 8 erhalten haben. 
ompagnie Soldaten angeblich zur 


Man hat a 


Im Na mit an 150 1 „Vortrag 
ng Demonſtra⸗ 
und hierbei die Parteilokale der 


und der DSA. ſowie die „Lodzer Volkszeitung“ 


eſtern polizeilichen Schuß. Doch lam es zu den erwarteten 


der Eindruck der Negierungs erklärung 
Brüning im Auslande. 

8 Oktober. i ieru klär 
in ei e e eee e ee Neuyork, 17. Oktober. Nach den leßten hier ein⸗ 
9 ngenen Berichten, ſcheinen die brafilianiſchen Auſſtän⸗ 

hen an der Südfront ſehr ſchwere Verluste erlitten zu 
haben. In den Berichten wird jedenfalls von Hunderten 
von Toten und Verwundeten geſprochen. Von den Auf⸗ 
ſtändiſchen wird erklärt, daß dem Kampfabſchnitt im 
Staate Minas Geraes ein ganzes Regiment Regierungs⸗ 
truppen übergelaufen ſei. Reiſende aus Rio serien, daß 
mbuco infolge völliger Unterbindung der 
mittelzufuhr Hungersnot drohe. 


Ein Vaftauto voll Unterschriften. 
Eine wuchtige Anti⸗Flottendemonſtrution. 

Die Vorſtände der niederländiſchen Sozialdemokratie 
und des niederländiſchen Gewerkſchaſtsbundes überreichten 
dem Präsidenten der zweiten Kammer am Dienstag mittag 
die von mehr als 1460000 wahlberechtigten Niederlän⸗ 
dern unterzeichnete Volks⸗Petition gegen die neue Flotten⸗ 
vorlage der Regierung. Die Liſten mit den Unterſchriften 


8 e einzige 70 85 h 
ährlicher jet die jetzige deutſche 
ah 1 a 88 ige f 


ings im 


orſicht eines Staatsmannes redigiert, 
usland eine dringende Unterſtützung von 3 Mil⸗ 


rträge habe machen müſſen. Im großen und 


agt, die Ausfü 
über die Stärkung der Reichswehr ſeien zu erwar⸗ 
die Sieger des Weltkrieges ge⸗ 


weigert hätten, den Weg der Abrüſtung 2 beſchreiten. wurden in einem Laſtauto in 50 großen Paketen zur Kam⸗ 
Wenn heute die gerüſteten Staaten die Lage für zu ee mer transportiert. Die ſozialdemokratiſchen Fraktionen 
hielten, um abzurüſten, wieviel beunruhigter müßten 


un beider Kammern und be de en ee o mar⸗ 
een d vor dem Auto her, das von Tauſenden von Men⸗ 

en begleitet wurde. f 
Als der hiſtoriſche Augenblick der Ueberreichung der 
Fi vorüber war, lung die nach Tauſenden zäh⸗ 


Für die Reviſion des Verſailler Vertrages. lende Menſchenmenge vor dem Parlamenksgebäude die 
Paris, 17. Oktober. Herve ſetzt in der Freitags⸗ Internationale. b 
ausgabe der „Victoire“ feinen Feld je bie e des 
Perſailler Vertr iſton ſei um ſo drin⸗ 


können wie nnfer Heim, unſere Arbeits⸗ 
ſtätte verlieren. — Darum Vorſicht! 


gender erben l Fe don ulm ebene, Dur unvorſichtiges Umgehen mit Feuer 


rika, England, Rußland undertalſen verlaſſen 
ſich in einem Chaos beſiude und ein Teil 


die Magi⸗ 


Fe En nk 


ea.» u 
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Vebliatt zur Nr. 286 


— 


Tagesnenigleiten. 


Dir Regiſtrierung der Arbeitsloſen für die außerordentliche 
Unterstützung. 

Die Regiſtrierung der Arbeitsloſen für die außeror⸗ 
dentlichen Unterſtützungen wird bereits heute abgeſchloſ⸗ 
ſen. Heute haben ſich diejenigen Unterſtützungsberechtigten 

melden, deren Namen mit den Buchſtaben T, U, W, 3 
eginnen. 
Die Registrierung des Jahrgangs 1910. 

Heute, Sonnabend, haben ſich im Militärpolizeibüro 
Petrikauer 212 in der Zeit von 8 bis 13,30 Uhr diejenigen 
Männer des Jahrgangs 1910 zu melden, die im Bereiche 
des 3. Polizeikommiſſariats wohnen und deren Namen mit 
den Buchſtaben T, U, W beginnen, ſowie diejenigen aus dem 

ereich des 10. Polizeikommiſſariats, deren Namen mit 
den Buchſtaben ZA), SG), K, L, M, N, O beginnen. 
Die ſtädtiſchen Armenpfleger beginnen ihre Arbeit. 
„Wir berichteten vor kurzem, daß die neuernannten 
ſtädtiſchen Armenpfleger in ihr Amt eingeſetzt wurden. 
Geſtern erhielten ſie ein Rundſchreiben, daß ſich auf ihre 
ätigkeit in ihren Revieren bezieht. Ihnen liegt die Unter⸗ 
uchung der Lebensbedingungen und des Lebensunterhalts 
erjenigen Perſonen ob, die ſtädtiſche Unterſtützungen erha= 
en oder erhalten werden. Im Zuſammenhang hiermit iſt 
es den Armenpflegern, die ihre Tätigkeit ehrenamtlich aus⸗ 


üben, zur Pflicht gemacht worden, daß ſie Intereſſenten aus 


ihrem Revier zweimal wöchentlich empfangen. 


Anerkennung für die Tätigkeit des Lodzer Komitees zur 
ekämpſung der Tuberkuloſe. 

Wie bekannt, haben die Zentralbehörden in Warſchau 
die Genehmigung erteilt, daß alle Jahre „Antituberkuloſe⸗ 
nage veranſtaltet werden, die immer vom 1. Dezember bis 

0. Januar dauern. In Lodz beſteht ſchon ſeint längerer 
Zeit ein „Komitee für die Antituberkuloſetage“, das auf 
dieſem Gebiet Beachtenswertes geleiſtet habe. Vor einigen 
Tagen erhielt das Komitee vom Polniſchen Antituberkuloſe— 
derband ein Schreiben, in dem ihm für feine Tätigkeit ge⸗ 
dankt und auf die Verdienſte hingewieſen wird, die ſich das 
Komitee erworben hat. (a) 

Die Handelsagenten und die Arbeitsloſigkeit. 
Der Berufsverband der Agenten und Handelsreiſenden 
der Republik Polen, Abteilung Lemberg, Janowſka 14/II. 
a hiermit bekannt, daß er Arbeitsvermiktlungsbüros für 
tellungsloſe Agenten und Handelsreiſende eingerichtet hat 
und den Firmen vollſtändig intereſſenlos bewährte Fach⸗ 
kräfte nachweiſt. Die Firmen werden erſucht, von dieſer 
Einrichtung im Bedarfsfalle Gebrauch zu machen, um auf 
125 Weiſe die Arbeitsloſigkeit unter den Mitgliedern des 
erbandes A ſchmälern und gleichzeitig die Gewähr zu 


haben, wirklich entſprechende Arbeitskräfte anzuſtellen. 


Die Betriebslage in der Großindustrie des Lodzer Bezirks. 
In den dem Verbande der Textilinduſtrie im polni⸗ 
ſchen Staate angeſchloſſenen Firmen ſtellte ſich die Betriebs⸗ 
lage in der Zeit vom 29. September bis zum 5. Oktober 
dieſes Jahres wie folgt dar: Baumwollinduſtrie: 6 Tage 
in der Woche arbeiteten 24 Firmen mit insgeſamt 28 077 
Icbeitern, 5 Tage 8 Fabriken mit 11 397 Arbeitern, 
a — 7 Fabriken mit 12 025 Arbeitern und 3 Tage — 
140 Pte mit 796 Arbeitern. Im Urlaub befanden ſich 
n Serrbeiter, Insgeſamt waren aljo in der Berichtswoche 
5 lf Daum wollgroßindaſtrie 52 435 Arbeiter bejchäftig:. 
ollſtändig ſtil lagen 2 Fabriken. Wollinduſtrie: voll be⸗ 


Berl. 
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Der alte Heinrich lächelte. | 

„Dit ganz gut fo, Herr Graf, denn man muß mit allem 
rechnen. Und wäre Ihnen beiden auf der Flucht etwas 
zugeſtoßen, ſo wäre unſer Komteßchen ganz ohne Schutz 
geweſen. Das arme Kind! Wie wird ſie ſich nach ihrem 
Vater ſehnen!“ 

Graf Egon nahm die Wanderung durchs Zimmer 
Wieder auf. 

„Ich habe mir ſchon fo viel Sorgen um das Kind ge⸗ 
macht. Ich glaube auch, daß alle Briefe, die ich geſchrieben, 
nicht an ſie gelangt ſind, ebenſo wie ſie uns bisher ja auch 
dicht geſchrieben hat.“ 

„Wird ſchon fo fein“, ſtimmte der alte Heinrich zu, 
„aber in der Penſion hat Komteſſe Loni es auch unbedingt 
nicht ſchlecht. Man wird ſchon gut zu ihr ſein, wo ſie doch 
ein ſo liebes Kind iſt.“ 

Graf Egon mußte lächeln. 

„Nun“, meinte er aufgeräumt, „das liebe Kind wird 
an ihren ſechzehn Jahren jetzt ein großes Mädel jein. 
Aber un Ne ſchon nicht gar zu klein, als das Unglück 

„Ja, ja, die Zeit vergeht“, erwiderte Heinrich. „Man 
wird alt und die Jugend wächſt heran. Es würde un⸗ 
der Here de werden, unſer Komteßchen und 

D on Kr 5 
Pochzeit noch aufe anzem. Möchte wohl bei der 

Graf Egon trat an den al 
ihm auf die Schulter. ten Diener heran und klopfte 

„Das würde ich gerade dulden“, ſagte er. „Deine 
Arbeit macht ein anderer, wenn wir je wieder nach un⸗ 
jerem lieben Rodenvois zurücktebren würden. Zur Hoch⸗ 
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um materielle Hilfe für die Stadt. 


Stadtpräſident Ziemiench und Schöffe L. Kul intervenieren beim Finanz⸗ 
und Innenministerium. 


Wie dem Leſer bekannt ſein dürfte, beſchäftigt der Ma⸗ 
giſtrat der Stadt Lodz 3400 Saiſonarbeiter auf Grund der 
im außerordentlichen Budget vorgeſehenen Einnahmen, die 
ſich aus Anleihen zuſammenſtellen. Von dieſen Anleihen 
im Betrage von faſt 6 Millionen Zloty hat die Stadt bis⸗ 
her aber nur 1 Million Zloty erhalten, ſo daß die Löhne 
der Arbeiter und die Materialien zur Beſchäftigung der 
Arbeiter aus den normalen Einnahmen gedeckt werden 
mußten. Dadurch geriet die Stadt in finanzielle Schwie⸗ 
rigkeiten, denn die fehlenden 5 Millionen Zloty ſind bis 
jetzt nicht eingefloſſen. Zu Beginn der Sommerſaiſon wurde 
von den einzelnen Miniſterien der Stadt eine Anleihe 
von 3 Millionen Zloty zum Bau der Kanaliſation zugeſagt, 
doch iſt dieſe Zuſage bis jetzt nicht erfüllt worden. Die der 
Stadt gewährte Anleihe von 1 Million Zloty aus den 
Umlaufsmitteln des Finanzminiſteriums wurden der Stadt 
unter der Bedingung gewährt, daß die Rückzahlung noch 
im laufenden Budgetjahr erfolgt. Nun iſt die erſte Rate 
dieſer Anleihe im Betrag von 250 000 Zloty bereits zum 
31. Oktober fällig, während andererſeits die zugeſagte An⸗ 
leihe von 3 Millionen Zloty noch nicht verwirklicht iſt. 

In dieſer Angelegenheit begaben ſich Stadtpräſiden: 
Bronislaw Ziemiencki und Schöffe L. Kuk nach 
Warſchau. Sie wurden im Finanzminiſterium von Herrn 
Vize⸗Finanzminiſter Dr. Grodynſki empfangen. Dr. Gro⸗ 
dynſki, dem die materielle Lage der Stadt von den Ver⸗ 
tretern der Selbſtverwaltung geſchildert wurde, erklärte ſich 


März 1931 vorzunehmen, während die Frage der Gewäh⸗ 
rung der Kanaliſationsanleihe von 3 Millionen Zloty noch 
einer näheren Prüfung unterliegen ſoll. Die Vertreter der 
Stadt wieſen darauf hin, daß die Stadt an die Wirtſchafts⸗ 
bank an Zinſen für frühere Anleihen, vornehmlich aber 
an Zinſen für die Zwei⸗Millionen⸗Dollar⸗Anleihe einen 
Betrag von 1 700 000 Ziloty ſchulde und daß die Selbſt⸗ 
verwaltung einverſtanden 55 von der zu gewährenden An⸗ 
leihe von 3 Millionen Zloty die Summe von 1 700 000 
Zloty in Abzug zu bringen, wodurch an die Stadt nur 
1 300 000 Zloty gezahlt werden brauchten. Vizeminiſter 
Dr. Grodynfki verſprach, die Angelegenheit noch heute vor⸗ 
mittag mit Finanzminiſter Matuszewſti zu beſprechen und 
dem in Warſchau heute weilenden Stadkpräſidenten Ant⸗ 
wort zu erteilen. 


Die Vertreter der Stadt begaben ſich hierauf nach dem 
Innenminiſterium und hatten in derſelben Frage eine län⸗ 
gere Beſprechung mit dem Direktor des Selbſtverwaltungs⸗ 
departements Herrn Korczak, der verſprochen hat, die Er⸗ 
füllung der Wünſche der Lodzer Selbſtverwaltung noch heute 
vormittag im Finanzminiſterium zu befürworten. 


Neben einer Reihe anderer Fragen wurde mit den 
Vertretern des Innenminiſteriums auch die Angelegenheit 
der Höhe des kommunalen Zuſchlags der Immobilienſteuer 
beſprochen. Wie wir hören, wird der Magiſtrat dem Stadt⸗ 
rat den Steuervoranſchlag in der vorjährigen Höhe unter⸗ 


bereit, die Verſchiebung der fälligen Rate für den Monat breiten. 
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ſchäftigt waren in der Berichtswoche 20 Firmen mit ind» 
geſamt 12 427 Arbeitern, ferner arbeiteten: 5 Tage — 
5 Firmen mit 2205 Arbeitern und 4 Tage — 2 Firmen 
mit 555 Arbeitern. Im Urlaub befanden ſich 75 Arbeiter. 
Außer Betrieb befanden ſich 4 Fabriken. Im Vergleich mit 
der vorangegangenen Woche hat die Betriebslage in der 
Großtextilinduſtrie keine weſentlichen Aenderungen erfah⸗ 
ren. Zu bemerken iſt nur, daß während die großen Spin⸗ 
nereien vordem 58 Stunden in der Woche arbeiteten, ſie 
letzthin nur mit einer Arbeiterſchicht, d. h. 46 Stunden 
wöchentlich, tätig find. (ag) 


Bisher 40 Millionen für Prämien und Zollrückerſtattung 
gezahlt. 1 5 * 
Die Summen, die aus dem Staatsſchatz für Zollrück⸗ 
erſtattung gezahlt werden, ſteigen von Monat zu Monat 
und betrugen in der Zeit vom 1. Januar bis 31. Auguſt 
49 524 735 Zloty. Von dieſer Summe wurde der größte 
Teil für die Ausfuhr von Getreide und landwirtſchaftlichen 
Produkten und zwar 21 935 792 Zloty gezahlt. Der Reit 
wurde ausgegeben für die Zollrückerſtattung bei der Aus⸗ 
fuhr von: Textilwaren, Gußeiſen, Maſchinen und landwirt⸗ 
ſchaftliche Geräte, Hüttenerzeugniſſen, Walzerzeugniſſen, 
gefärbtem Garn, Kunſtſeidengarn, Sprengſtoffen, gebogene 
Möbel, Bacons, Textilmaſchinen, Zinkweis uſw. Im Sep: 
tember war die Summe, die für Zollrückerſtattung zur Aus⸗ 
zahlung kam, im Zuſammenhang mit dem bedeutenden 


Steigen des Exports von Getreide- und Mühlenerzeug⸗ 


r 


zeitstafel ſollſt du ovenan ſitzen, und unſere Hanne, die 
immer wie eine Mutter zu unſerer Loni war, muß auch 
dabei ſein.“ - 

Nachdenklich ſaß der alte Heinrich über feine Arbeit 
gebeugt. 

„Daß die Frau Gräfin ſo ſchnell von uns gehen mußte“, 
ſagte er. 

Graf Egon blieb ſtehen. 

„Ja, Heinrich“, erwiderte er, „ich habe viel darüber 
nachgedacht in den vielen Jahren, da ich Zeit hatte, Ein⸗ 
kehr zu halten. Faſt will es mir wie eine Strafe des 
Himmels erſcheinen, daß ich meine Frau ſo bald verlieren 
mußte.“ 

Heinrich ſah erſtaunt auf. 

„Wie meinen Herr Graf das?“ 
Strafe?“ 0 

Graf Egon hielt die Hände auf dem Rücken gekreuzt 
und ſtellte ſich vor ſeinen Diener hin. 

„Ja, Heinrich, als Strafe, daß ich damals an Maja 
treulos handelte.“ 5 

Es ſchien, als ob der alte Heinrich in feinem Ge⸗ 
dächtnis alte Seiten aufſchlüge. Sinnend ſah er vor 
ſich hin. 

„Ach, die Maja“, ſagte er, und es war gewiß eine 
angenehme Erinnerung, die ſich in ſeinen Mienen wider⸗ 
ſpiegelte. „Es iſt lange her, Herr Graf. Damals war ich 
auch noch jung.“ 

„Und ich erſt“, pflichtete ihm Graf Egon bei. „Ich hatte 
die ſchöne Maja wirklich von ganzem Herzen lieb und 
hatte ihr verſprochen, ſie zu heiraten, wenn es mir ge⸗ 
lungen ſei, meinen Vater umzuſtimmen, der von einer 
Verbindung mit der Komödiantin, wie er ſie nannte, nichts 
wiſſen wollte. Und ich war damals noch ſo jung und 
glaubte, meinem Vater mehr gehorchen zu müſſen als 
meinem Gewiſſen, das mir befahl, eine Ehrenſchuld ein⸗ 
zulöſen und Maja Santa zu meiner Frau zu machen. 

Mein Vater verſuchte hinter meinem Rücken alles zu 
ordnen und bot ihr Geld, wenn ſie von mir ließe. Das 
Geld hat ſie ihm vor die Füße geworfen, wie er mir ſpäter 


fragte er. „Als 
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niſſen um das Doppelte der Auszahlung des Monats Auguſt 
(2538 840 Zloty) geſtiegen und betrug 5 731 888 Zloty. 
Gleichzeitig ſind aber auch die einzelnen Summen ſowie 
auch der Geſamtbetrag für Zollrückerſtattung geſtiegen. 


Keine geſälſchten Dolaruwkas. Br 
Es find verſchiedentlich Gerüchte verbreitet worden, 
daß gefälſchte Exemplare der Dollar⸗Prämienanleihe ſich 
im Umlauf befänden. Im amtlichen Anzeiger des Finanz: 
miniſteriums wird hierzu bekanntgegeben, daß nicht in 
einem einzigen Falle Fälſchungen von Obligationen dieſe 
Anleihe feſtgeſtellt werden konnten. (ag) 5 


Das. aus ländiſche Kapital in der polniſchen Napßtha⸗ 


nduſtrie 
f 
| 


i * 

Von der e der Einlagekapitalien 
234 979 750 Zloty beträgt der Anteil des ausländiſchen 
Kapitals an dem Kapital der polniſchen Naphthaaktien⸗ 
geſellſchaften 167 922 790 Zloty. Davon entfällt der größte 
Teil auf Frankreich und zwar 129 330 715 Zloty. Dann 
folgt Amerika mit 28 478 580 Zloty, Oeſterreich mit 
7798 745 Zloty und Holland mit 1 440 000 Zloty. Am 
wenigſten iſt belgiſches Kapital (624 570 Zloty) und engiis 
ches (150 000 Zloty) in der polniſchen aphthainduſtrie 
intereſſiert. Mit der Ausbeutung des Naphthagebietes n 
Polen beſchäftigt ſich hauptſächlich eine Gruppe franzöſiſcher 
Kapitaliſten, die in Polen durch die Firma „Credit general 
des petroles“ repräſentiert wird. 


erzählte, und ich habe niemals wieder etwas von meiner 
erſten Liebe gehört, obwohl ich mir viele Mühe gab, ihren 
Aufenthaltsort ausfindig zu machen.“ 

Der alte Heinrich hatte aufmerkſam zugehört. Nie hatte 
der Graf mit ihm über ſeine erſte Liebe geſprochen. Wenn 
auch ſeinerzeit gemunkelt wurde, daß der junge Graf Be⸗ 
ziehungen zu einer Schauſpielerin unterhalte, ſo hatte er 
doch nie Genaueres erfahren. 

„War es aber nicht doch richtig, Herr Graf, daß Sie ſich 
von dem jungen Mädchen losſagten, das doch nie Ihr⸗ 
Frau werden konnte?“ fragte er. 

Graf Egon lächelte wehmütig. 

5 „So dachte man damals, lieber Alter. Warum abet 
hätte ich mit meiner Jugendliebe nicht ebenſo glücklich 
werden können wie mit einem Mädchen, das mir ſtandes⸗ 
iN war? Liegt der Adel eines Menſchen nur im 
Tite 
Heute weiß ich daß Herzensadel der höchſte Rang 
iſt. Aber ich war von meinem Vater abhängig und 
glaubte ihm gehorchen zu müſſen. Heute ſehe ich ein, wis 
ſchmählich ich an Maja gehandelt habe.“ 

„Aber Sie konnten doch nicht anders”, erwiderte der 
Diener, „wenn der jelige Herr Graf befahl...“ 

Graf Rodenpois ging aufgeregt im Zimmer umher. 
»Es gibt Gebote, die höher ſtehen als Gehorſam gegen 
die Eltern. Ich durfte Maja Santa damals nicht ver⸗ 
laſſen, Heinrich Sie trug das Pfand meiner Liebe unteg 
ihrem Herzen! i 

Begreifſt du jetzt, welche Schuld ich auf mich tud) Vie 
leicht iſt Ale mit einem Fluch auf den Lippen verſchieden. 
Sie hatte ein Recht auf mich. Und als mir nach kurzer 
Ehe meine Frau ſtarb, habe ich das als eine Fügung des 
Himmels angeſehen. Und um zu fühnen, babe ich auch 
nicht ein zweites Mal geheiratet und lieber auf ein Glück 
verzichtet, das ich meiner erſten Siebe damals nicht zw 
bieten wagte.“ f 

Der Graf hatte ſich auf einen Stuhl geſetzt und ſtützte 
gedankenvoll den Kopf in die Hände. a 


— 


— 


Ausſicht auf Annahme, 
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Die Vorwahlarbeiten. 
Ein Wahlkomitee ohne Kandidatenliſte. 


Ein ſeltſames Wahllomitee wurde vorgeſtern in Lodz 
gebildet. gebildet. Es nennt ſich „Wahlkomitee der Armut 
aus Baluty und Radogoszez“. In einer Verſammlung von 
jüdiſchen Arbeitern und Handwerkern aus Baluty und Ra⸗ 
dogoszez wurde beſchloſſen, dieſes Wahlkomitee ins Leben 
zu rufen. In einer Erklärung, die dieſes Komitee ver⸗ 
öffentlicht, wird erklärt, daß das Komitee keine eigene 
Kandidatenliſte auſſtelle, da es nicht darauf rechnen könne, 
ein Mandat zu erlangen. Dagegen wolle es diejenige Liſte 
unterſtützen, deren Kandidaten ſich verpflichten werden, dar⸗ 
auf hinzuarbeiten, daß die Loſungen des „Komitees der 
Armut“ verwirklicht werden. Die Forderungen dieſes Ko⸗ 
mitees find: J. Gleichberechtigung der jüdiſchen Arbeiter 
bei der s zu ſtädtiſchen und ſtaatlichen Arbeiten, 
2 Unentgeltlicher Schulunterricht in jüdiſcher Sprache, 3. 
Unmöglichmachung von Exmiſſionen armer Leute, 4. Alters⸗ 
verſicherung für Arbeiter und Handwerker, 5. Verneinung 
der Kriege, und 6. Schuß der ärmeren Bevölkerung im 
Sejm. (b) 


Die „Foltiſten“ aus dem Wahlbündnis mit der „Aguda“ 
ausgetreten. 


Die Prylucki⸗Gruppe der 1 ARE „Folkiſten“ iſt 
aus dem zuſammen mit der „Aguda“ gebildeten „Nationa⸗ 
len Wirtſchaftsblock“ ausgetreten. Somit befinden ſich auf 
der Kandidatenliſte dieſes Blocks nur mehr Kandidaten der 
„Aguda“ ſowie Anhänger des geweſenen Abgeordneten 
Wislicki. (b) 14 


Die Alexandrower Chaſſiden dem zioniſtiſchen Wahl⸗ 
a block beigetreten. ö 


Dieſer Tage fand eine entſcheidende Beratung der An⸗ 
hänger des Zadik von Alexandrow ſtatt, in der über die 
Stellungnahme dieſer Gruppe zu den bevorſtehenden Par⸗ 
lamentswahlen verhandelt wurde. Es wurde beſchloſſen, 
ſich dem von den Zioniſten gebildeten „Block zum Schutze 
der Rechte der jüdiſchen Bevölkerung in Polen“ anzuſchlie⸗ 
ßen. Von jeiten dieſer Gruppe wird auf der Lifte in Ka⸗ 
liſch der Lodzer Stadtverordnete B. Ruß kandidieren. (b) 


Aenderungen in den Kandidatenliſten. 


Die Vertrauensmänner der einzelnen Kandidatenliſten 
sind befugt, innerhalb von drei Tagen nach der Einreichung 
der Liſten verſchiedene Aenderungen in den Liſten vorzu⸗ 
nehmen. Im Laufe von 5 Tagen müſſen die Unzulänglich⸗ 
leiten in den Liſten beſeitigt ſein, da andernſalls die Ge⸗ 
fahr der Ungültigkeitserklärung der Liſten beſteht. (b) 


Auswanderer, Rückwanderer und die Militärdienſtpflicht. 
Bekanntlich werden Auswandererpäſſe nur an diejeni⸗ 
gen militärpflichtigen Auswanderer ausgefolgt, die eine 
Beſcheinigung vorweiſen, daß ihre Ausreiſe unumgänglich 
notwendig iſt. Auf Grund eines Uebereinkommens der 
Militär- und der Verwaltungsbehörden kann die unbedingte 
Notwendigkeit der Ausreiſe durch eine Beſcheinigung des 
Auswanderungsamtes oder des Staatlichen Arbeitsvermitt⸗ 
lungsamtes oder aber auch vermittels einer polizeilichen 
Erhebung feſtgeſtellt werden. In obigen Fragen har 
das Innenminiſterium eine Verfügung erlaſſen, wonach die 
örtlichen Verwaltungsbehörden befugt ſind, in allen Fällen 
der Ausreiſe nach dem Auslande zu Erwerbszwecken indi⸗ 
viduell zu entſcheiden, jedoch ſtets unter dem Geſichtspunkt 
der Lebensintereſſen der Bevölkerung. ? 
Des weiteren wurde eine Verordnung erlaſſen, die das 
Verhältnis der Rückwanderer zum Militärdienft erleichtert. 
Danach dürfen Auswanderer, die ſich während der Rekru⸗ 
tenaushebung in geſetzlicher Form im Auslande aufhielten, 
nach ihrer litter nach Polen nicht als Leute angeſehen 
werden, die ſich dem Militärdienſt entziehen. Daher dür⸗ 
jen auch keine Strafmaßnahmen ihnen gegenüber zur An: 
wendung gelangen. (b) N 


Kommt eine Preiserhöhung für Ainbfleifch? 

Wie wir bereits berichteten, be lic die Lodzer 
Fleiſcher um eine Erhöhung der Preiſe für Rindfleiſch, was 
ſie damit begründen, daß die Viehpreiſe auf den Märkten 
geſtiegen ſind. Wie uns hierzu vom Wojewodſchaftsa nit 
mitgeteilt wird, haben die Forderungen der Fleiſcher wenig 
da in jedem Herbſt eine Herab⸗ 
ſetzung der Viehpreiſe erfolgt. In dieſem Jahre iſt ein 
Preis turz umſo mehr zu erwarten, als die Stadt die von 
Landwirten geforderten Preiſe nicht dagen kann, während 
die Landwirte gezwungen find zu verkaufen. Mit Rückſich: 
auf dieſe Gründe iſt damit zu rechnen, daß eine Preis⸗ 
erhöhung für Rindfleiſch nicht eintreten wird, ſondern daß 
ſich die Preiſe bis zum Winter auf der gegenwärtigen Höhe 
halten werden. (a) 


Der Kampf gegen die Diphtheritis. 

In der letzten Sitzung des Magiſtrats wurde beſchloſ⸗ 
ſen, dem Komitee zum Kampf gegen die Diphiheritis in 
Lodz die Summe von 1800 Zloty in Monatsraten von 


300 Zloty für den Ankauf von utzimpfſtoff die 
Infektionskrankheit zu e 5 ii ber 
Magiſtrat in dieſem Jahre für dieſen Zweck Bloty 
angewieſen. 
8 e Projekte polniſcher Gas 

je polniſche rung hat ſchon ſeit einigen Jahren 
die Anlage einer Gasfernperſorgung insbeſondere des oſt⸗ 


oberſchleſiſchen Induſtriegebiets mit dem Krakau —Dombro⸗ 
waer Zentrum ins Auge gefaßt. Dieſe Projekte haben 
naturgemäß aus finanzierungstechn iſchen Gründen zurüͤck⸗ 


\ 
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geſtellt werden müſſen. Da die Aufbringung des erforder⸗ 
lichen Kapitals aus den eigenen ſpärlichen Quellen wenig 
Wahrſcheinlichkeit hat, intereſſierte man für dieſes Projekt, 
welches immerhin mit einem Koſtenaufwand von etwa 150 
Mill. Zloty verbunden iſt, eine franzöſiſche Kapitalsgruppe, 
nämlich die „Societe d Entrepriſe de Canaliſation“ in 
Paris. Schon in Kürze beabſichtigt die franzöſiſche Gruppe 
in Warſchau ein Büro ins Leben zu rufen, welches die vor⸗ 
bereitenden Studien vornehmen und der oſtoberſchleſiſchen 

ojewodſchaft die Gasfernverſorgungsprojekte vorlegen 
oll. 


| 


5 Millionen Brandſchaden in einem Monat. 

Nach einer Auſſtellung der Anſtalt zur gegenſeitigen 
Verſicherung wurden im September im ganzen Lande 960 
Brände verzeichnet. Es handelt ſich dabei nur um Liegen⸗ 
ſchaften, die zwangsweiſe verſichert waren. Ferner wurden 
2280 andere Brände notiert. Der Sachſchaden beziffert 
ſich auf insgeſamt 5 Millionen Zloty. 


Wie * Lodz Rechnungen für gelieferte Waven beglichen 
ver 


Vor eſtern begab ſich der T ee Abram 
Kinrus (Rilinftie o 49) gu dem Kolonialwarenhändler 
Szymon Jaſtrzembſki (Pilu fue 72), um die Gebühr für 
geliefertes Sodawaſſer einzufaffieren, die Jaſtrzembſki nun) 
an den Inkaſſenten des Kinrus hatte hlen wollen. Als 
Kinrus ſagte, weshalb er gekommen ſei, ſchlug ihm die 
Frau des Ladenbeſitzers, Rahel, mehrmals ins Geſicht und 
drohte, ihm Heringslauge über den Kopf zu gießen, wenn 
er noch einmal eine Bezahlung für irgendwelches Waſſer 
von ihr verlangen werde. Als der durch dieſe Drohungen 


erſchreckte Kinrus den gent auf wollte, um Polizei 


herbeizurufen, eilte Jaſtrzembſki auf ihn zu und ur ihm 
wiederholt mit einem Halbkilogewicht auf den 155 Zu 
dem blutüberſtrömten Kinrus wurde von Vorübergehenden 
die Rettungsbereitſchaft geruſen, deren Arzt ihm einen 
Verband anlegte und ihn nach ſeiner Wohnung brachte. (p) 


Schwerer Unſall bei der Arbeit. 


Geſtern gegen 2 Uhr nachmittags war in der Fabrik 


der Aktiengeſellſchaft K. Steinert in der Petrikauer 276 der 


in der Lowieka⸗Straße 9 wohnhafte Arbeiter Broniſlaw 
Gorſon plötzlich mit der rechten Hand in das Getriebe einer 
Maſchine geraten, die ihm die Hand zermalmte. Beim 
Anblick des ſchrecklichen Unglücksfalles wurde eine Arbei⸗ 
terin ohnmächtig, während einige Arbeiter den Treibriemen 
von den Rädern des Webſtuhles warfen. Der Arzt der 
Rettungsbereitſchaft der brachte erwies dem Verun⸗ 
glückten die erſte Hilfe und brachte ihn in ernſtem Zuſtande 
nach dem Bezirkskrankenhauſe. (p) 


Pilzvergiſtungen. 

Im Ne Suchaſtraße 7 bereiteten I die J Brüder 
Franciszek, Walenty und Marjan Chojnacki ein Pilzgericht, 
nach deſſen Genuß ſich bei allen drei heftige Ban merzen 
einſtellten. Als die Schmerzen bereits eine bedenkliche Form 
anzunehmen begannen, rief man den Arzt der Rettungs⸗ 
bereitſchaft herbei, der Magenſpülungen bei den Erkranklen 
vornahm und ſie in berheliniämäßtg 2 ſtellendem 
Zuſtande am Orte belaſſen konnte. — Ein ähnlicher Fall 
trug ſich auch in dem Hauſe 11. Liſtopada 121 zu, wo der 
31jährige Arbeitsloſe Kazimierz Wengierſki nach dem 
Genuß von Pilzen erkrankte und ihm von dem hiervon 
in Kenntnis he Arzt der Rettungsbereitſchaft Hilfe 
erwieſen werden mußte. (p) 


re der Na f 
7 t in der Rajteraſtr. 5 wohnhaften Janina Os⸗ 
karek kam gelten deren Verlobter Adolf Denel. iſchen 
der Oskarek und Denel entſtand ein Sterit, in deſſen Ver⸗ 
lauf der junge Mann einen Revolver aus der he zog 
und — 985 Kugel durch den Kopf ſchoß. wurde 
im Zuſtande der Agonie nach dem Krankenhaus t. 
Geſtern früh fanden Arbeiter in dem Karolewer Walde 
eine junge Frau am Boden liegend. Sie benachrichtigten 
A die Rettungsbereitſchaft, deren Arzt aber nur noch 


den Tod feſtſtellen konnte, der durch Genuß von Gift ein⸗ 


getreten war. Die Leiche wurde nach dem Proſektorium 
gebracht. Da bei ihr leine Papiere gefunden wurden, konnte 
ihr Name bisher nicht ermittelt wirden (a) 


Der 3 Nachtdienst in den Apotheken. 
G. Antoniewicz, Pab 50; K. 


Bioteleuffn ‚64; 5 Sokolowicz, Przeja 19 fle 
ielinfki, Andrzeja 28; J. Zundelewi eee m 
Pocherkeiuicg, Jgerſia 545 S. Tn ti, Brzezinſta 
5 7 0 
Aus dem Gerichtsſaal. 
Schwere Strafen für Falſchmünzer. 


Vor dem Lodzer erte hatten ſich geſtern der 
o wegen Anfertigung von Ein⸗ 


wegen Verbreitung dieſer Münzen zu verantworten. Am 11. 
Daun d. Is. wurde die Unte ae en in Lodz davon 
ſenachrichtigt, daß im Haufe Rybnaſtr. 6 eine Amal lia 
Bloch ermordet worden ſei. Laufe der Unte ng 
wurde indes feſtgeſtellt, daß die Bloch nicht ermordet worden 
war, ſondern tmord arte da fie von ihrem Ge⸗ 
liebten Wladyslaw Naziemblo ſtändig mißhandelt worden war. 
Naziemblo wurde 5 an demſelben Tage verhaftet und man 
ſuchte von ihm zu erfahren, was er aus der Wohnung ſeiner 
leb ren Tode a are hatte. Nach län⸗ 
em Zögern gab er endlich zu, in der letzten Zeit mit 
de von Fin» und izlotymünzen befaßt zu 
haben, die von feiner Geliebten rlehr wo 
den waren. einem Streit mit der Bloch, 


Selbſtmord verübt hatte, fürchtete er, die Polizei könne die | ten dienen j 
Formen zur Herſtelung ber Winther, wie auch b. 


auch deeſe ſelbſt und 


das Metall finden, weshalb er alles in einem Korbe nach dem 
Grundſtück Wolc Mein 252 ſchaffte und auf dem Hofe ver⸗ 
. Naziemblo mußte nun in Anweſenheit von e 
beamten die Stelle aufgraben, wobei indes nichts gefunden 
wurde. Da die Ausſagen des Wächters desſelben Hauſes, des 
24jährigen Szymon Kempla, einander widerſprachen, jo wurde 
in deſſen Wohnung eine Reviſion vorgenommen. In der 
Wohnung — man dabei 247 falſche Münzen und in der 
Kammer Metall und die zur Herſtellung des Geldes erforder⸗ 
lichen Formen. Kempka gab daraufhin zu, die falſchen Mün⸗ 
zen von Naziemblo gekauft und ihm für jede 20 Zloty falſcher 
Münzen 4 Zloty gezahlt zu haben. Die Formen und das 
Metall ſei ihm dagegen von Naziemblo am Tage zuvor zur 
Aufbewahrung übergeben worden. Vor Gericht wiederholten 
die Angeklagten ihre früheren Ausſagen, während die Zeugen 
nichts neues in der Sache ausſagten. Nach der Rede des 
Rechtsanwalts Kobylinſki und einer Beratung verurteilte das 
Gericht Naziemblo wegen Falſchmünzerei zu 5 Jahren Zucht⸗ 
haus, hie die Verbreitung der falſchen Münzen zu 4 Jahren, 
wobei die Strafe in 5 Jahre Zuchthaus mit Verluſt der Rechte 
gufonumengefaht wurde. Für Szymon Slempla lautete das 
Irtetl auf 1 Jahr Beſſerungsanſtalt mit Verluſt der Rechte. (p 


1½ Jahre Gefängnis wegen Gehorſamsverweigerung und 
Belelbigung des Verde de . 

Am 14. März d. J. erhielt der Soldat des 10. Inſanterie⸗ 
Regiments in Skierniewice Jan Wolinſki aus Lodz von feinem 
Korporal a den Befehl, das Mannſchaftszimmer auszu⸗ 
fegen. Wolinſli kam dem Befehl anfänglich nach, doch dann 
warf er den Beſen fort und beleidigte den Korporal. Als ihn 
der Korporal zum ort ſtellte, wandte er ſich an die of 
1485 ebenfalls mit unflätigen Redensarten. Wolinfki wurde 


„daraufhin verhaftet und in Anklagezuſtand verſetzt. Es ſtellte 


ſich heraus, das Wolinſki bereits mehrermal wegen Diebſtahls 
und Meſſerſtecherei vorbeſtraft iſt. Geſtern hafte er ſich vor 
dem a ilitärgericht zu verantworten, das ihn zu 114 
Jahren Gefängnis verurteilte. (a) 


Der Leſer hat das Wort. 


Für dieſe Rubrik übernimmt die Schriftleitung 
nur die preſſegeſetzliche Verantwortung. 


Am 14. September d. Y in der Zeit zwiſchen 11—13 Uhr 
wurde mir im Lokale des Vereins deutſchſprechender Meifter 
und Arbeiter, Andrzeja 17, ein marengo Sommermantel gegen 
einen e vertaufcht, Die in Frage kommende 
Perſon wird deshalb gebeten, den Mantel ſchnellmöglichſt beim 
Wirt des genannten Vereins oder in meiner Privatwohnung 
Przejazd 25, 2. Etage, Wohnung 13, zurückzuerſtatten. 
Wilhelm Kelbert. 


* 
Das Kirchenkonzert ener 7 0 fg ber Kinder ⸗ 


Am Freitag, den 24. Oktober, abends 8 Uhr findet in der 

St. ere ein Morde Kirchenkonzert, verbunden mit 
eierlicher Veſper und Workverkündigung, ftatt. Zweck dieſes 
irchenkonzerts iſt, dazu beizutragen daß die rbewahr⸗ 
anſtalt der St. 1 55 meinde bedeutend erweitert wird 
und dadurch mehr Licht, Luft und Sonne den Kindern unfcer 
Allerärmſten gegeben werden kann. Dieſes Kirchenkonzert ſteht 
auf r int eriſcher Stufe. Schon der Name des bekannten 
O rtuojen Herrn eaten e Fritz Lubrich aus Kattowitz 
bürgt dafür, daß ein ſelten ap mufttalifdjer Genuß der 
Gemeinde wird geboten werden können; ebenſo ſehen wir mit 
en Erwartungen den e der bekannten Ber⸗ 
iner Oratorienſängerin Frl. Elfe Paetzold entgegen. Daß auch 
der eee r St. Johannisgemeinde unter der 
bewährten Leitung ſeines Kapellmeiſters If Bauße an der 
Aufführung teilnimmt, iſt eine dankenswerte und U f 
ſache, wehe das Kirchenkonzert zu einem um ſo größeren 
muſtkaliſchen pech geſtalten wird. In der Sonntags⸗ 
nummer dieſes geſchätzten Blattes werde ich das Programm 
des Kirchenkonzertes veröffetlichen. Jetzt 5 n bitte ich aber 
peralich, nl den 24. Oktober, für den Beſuch des Kirchen⸗ 
konzertes gütigſt vormerken zu wollen. ein bitte ich im 
Namen der Kinder unſrer e die Eintrittskarten 
m Kirchenkonzert, welche ich an viele Gemeindeglieder ein⸗ 
ende, freundlichſt annehmen zu woll 


Konfitorzalrat Paſtor J. Dietrich. 


iu Der neue polniſche Telegraphie⸗Sender in Gdingen 
iefe den | ber hauptſächlich der Verbreitung von Schiffahrtsnachrich⸗ 


worden. 
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oll, iſt am 10. Oktober in Betrieb genommen 
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Aus dem deutschen Gefelliihaftsleben 


„Fünf⸗Uhr⸗Tee“ im Chriſtlichen Commisverein. (Ein⸗ 
andt.) Wie bereits darauf hingewieſen, findet morgen, 
onntag, in den Vereinsſalons des Commisvereins an der 
Allee Kosciuszki 21 ein „Fünf⸗Uhr⸗Tee“ ſtatt. Die Verwai⸗ 
tung hat für dieſen Tag ein intereſſantes Programm zuſam⸗ 
mengeſtellt und es iſt ihr gelungen, die internationale Künſt⸗ 
lerin „Kay Width“ ſowie den beliebten Vereinshumoriſten 
Sr Richard Tölg für dieſe Veranſtaltung zu gewinnen. 

ür Unterhaltungs⸗ und Tanzmuſik wird das Hausorcheſter 
unter Leitung des Kapellmeiſters Herrn Reinhold Tölg Sorge 
gelt Man hat keine Mühe und Arbeit geſcheut, um den 
ei sten Vereinsmitgliedern einige luſtige und ſorgenfreie 

tunden zu bereiten. Durch Mitglieder eingeführte Gäite 
find willkommen. Wer alſo einen gemütlichen Sonntagnach⸗ 
mittag verleben will, der beſuche die Commisvereinler, und er 
Ae nos! auf feine Rechnung kommen. Beginn 5 Uhr nach⸗ 
mittags. 

Vortrag im Chriſtlichen Commisverein. Am nächſten 
ee den 23. Oktober, wird Herr Dr. S. J. Sandee 
über das Thema: „Das Auge als optiſcher Apparat“ ſprechen. 
Der Prälegent, der den geſchätzten Mitgliedern aus den vor⸗ 
hergegangenen 9 1 5 bekannt a dürfte, wird es ficherli 
ve 9 die Zuhörer, wie ſonſt immer, burch eine ſachli 
klaren und höchſt intereſſanten Ausführungen zu feſſeln. Wer 
weiſen auf den Vortrag des Herrn Dr. Schweig in 1 17 
dem Sinne hin und hoffen, daß die Mitglieder dem Vortrag 
das nötige Intereſſe entgegenbringen werden. Gäſte ſind will⸗ 
kommen. Nach dem Vortrag findet das übliche gemütliche 
Beiſammenſein ſtatt. 


Sport. 


Die Geſchichte eines Weltrelords, 
Von Soalhat bis Ladoumegue. 


Die wunderbare Leiſtung des . Jules Ladou⸗ 
megue, der in Paris Dr. Pelßers 1500⸗Meter⸗ eltrekord auf 
3 Minuten 49,2 Selunden verbeſſerte, läßt einen Ueberblick 
über die Entwicklung der 10 afl rel über diefe Strecke 
angebracht erſcheinen. Die offizielle Weltrekordliſte beginnt 
mit dem Jahre 1896 und wird von dem Franzoſen Soalhat 
eröffnet, für den eine Zeit von 4:16,8 regiftriert worden iſt, 
die dieſer am 26. Mai des betreſſenden Jahres herauslief. 
Schon einen Monat ſpäter ſchaffte ſein Landsmann Lermu⸗ 
ſiaux die 1500 Meter in 4:10,4. Dann dauerte es vier Jahre, 
bis in dem Engländer Bennett, der am 17. Juli 1 die 
Diſtanz in 4:06 bewältigte, ein neuer Weltrekordmann ent; 
ſtand. Der längere Zeit in Berlin beheimatete Amerikaner 
James D. Lightbody wurde am 6. September 1904 mit 4:05, 
Weltrekordin aber. Er ſowohl wie vordem Bennett kamen 
mit dieſen Leiftungen in Paris bezw. Saint⸗Louis zu olym⸗ 
piſchen Ehren. 

Weitere vier Jahre dauerte es, ehe die N 
unterboten wurde. Als erſter öafite dies am 80, Mai 1908 
der Engländer Wilſon, indem er die Strecke in 3:59,8 zurück⸗ 
legte. Wurde ſchon dieſe Zeit als außerordentlich erſtaunlich 
betrachtet, jo ten es um jo mehr, als der Amerikaner 
Kiviat am 8. Juni 1912 gleich mit einer Verbeſſerung um vier 
Sekunden, auf 3:55,8, aufwartete. Dem großen ſchwediſchen 
Mittelftredenläufer Zander war es am 5. Auguſt 1917 vor⸗ 
behalten, die Zeit des Amerikaners auf 8:54,7 herunterzu⸗ 
drücken. Nun erſchien Paavo Nurmi auf den Plan. Bei ſei⸗ 
nen vielen Weltrekordangriffen hatte er es beſonders auf den 
Zanderſchen Rekord 9 aber erſt am 23. Auguſt 1923 
gelang es ihm, die neue Beſtzeit von 3:53 herauszulaufen, die 
von ihm am 16. Juni 1924 eine weitere Verbeſſerung auf 
3:52,6 erfuhr. Aber ſelbſt der große „Paavo“ ſollte bald eincn 
Bezwinger finden. In noch friſcher Erinnerung dürfte es 
fein, wie Dr. Peltzer am 11. September 1926 in einem nerven⸗ 
aufpeitſchenden Kampfe den Schweden Wide und Nurmi in der 
neuen Weltrekordzeit von 3:51 niederrang. Und jetzt hat jelbit 

ieſe grandioſe Leiſtung eine Verbeſſerung erfahren. Ladou⸗ 
megue dürfte ſobald kein Bezwinger erſtehen. 


Vor dem Spiel L. Sp. u. Tv. — Warszawianka. 


Das Ligameiſterſchaftsſpiel L. Sp.u. Tv. — Warszawianka 

Ausndt morgen um 14.20 Uhr auf dem Doc.⸗Platz zum 
rag. 5 

Mannſchaften bereiten ſich für dieſen überaus wich⸗ 

ligen Punktekampf ernſthaft vor. L. Sp. u. Tv. wird in der⸗ 
Üben Aufftellung antreten wie gegen Polonia. 


Aus dem Neiche. 


Die fliegenden Sürge. 


Krakau ereignete ſich wiederum ein Unglück bei 
der Militärfliegerei. Wie von dort berichtet wird, verlor 
der Pilot des 1. Slug en Leutnant Staniſlaw 
Nowakowſti, infolge eines Motordefekts die Nane über 
die Maſchine, die abſtürzte und den Piloten unter ſich be» 
grub. Nowakowſki erlitt den Tod auf der Stelle. 


ee ee eee 
Achtung! Wähler von Nuda⸗ 
Pabianicka! | 


Sonntag, findet um 3 Uhr nachmittags im 
Parteilokale, Gurnaſtraße 48, eine öffentliche 


VBorwahlverſammlung «- 


Sprechen wird der bisherige Abg. Emil Zerbe. 
der Kandidat der D. S. A. P. für den zu wühlen den 


ee. 
deulſche Wähler, erscheint zahlreich! 


€ 
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Die Mojer iſt aus den Ufern getreten. 


Die Folge davon war, daß die tiefer gelegenen Oriſchaften und Städtchen, die ſich in der Nähe des Fluſſes 
befinden, unter Waſſer geſetzt worden ſind. 


99000000090000000900000000890000000000908 
Achtung! Wähler von Konſtan⸗ 
thnow! 


Heute, Sonnabend, findet um 7 Uhr abends im 
Parteilokale, E dzkaſtraße 8, eine öffentliche 


Vorwahlverſammlung 


Sprechen werden Emil Zerbe und Wilhelm 
Heidr eich. die Kandidaten der D. S. A. P. für Selm. 


Dentiche Wähler, erſcheint zahlreich! 
909000090890090000000290000000090009000900 


Großfeuer. 


In der geſtrigen Nacht bemerkte der Nachtwächter des 
Vorwerks Dobra, Gem. Pruszkow, Kreis Wielun, aus einer 
Scheune dichte Kauchſchwaden herausdringen. Er alar⸗ 
mierte jojort das Geſinde und die in ber Se 
Bauern. Noch ehe die Rettungsarbeiten in Angriff genom⸗ 
men wurden, ſtellte es ſich jedoch heraus, daß auch der Kuh. 
ſtall brennt. In kurzer Zeit griffen die Flammen auch auf 
den Speicher und den Pferdeſtall über. Lange bevor die 
Feuerwehren aus der Umgebung eintrafen, ſtanden alle 
Wirtſchaſtsgebäude in hellen Flammen. Man mußte des⸗ 
halb das Feuer wüten laſſen und ſich darauf beſchränken, 
ein weiteres Umſichgreifen der Flammen zu verhüten. Na 
vierſtündigem Brand waren zwei Scheunen, der Kuhſtall, 
der Pferdeſtall, der Schweineſtall, der Speicher, ein Teil 
des Geſindehauſes und mehrere Geräteſchuppen eingeäſchert. 
8 Pferde, 4 Kühe und 12 Schweine kamen in den Flammen 
um. Der Geſamtſchaden wir dauf 150 000 Zloty gefchägt. 
Wie die Unterſuchung ergab, liegt Brandſtiftung vor, die 
auch ſchon daraus hervorgeht, daß das Feuer in zwei weit 
voneinander entfernt liegenden äuden zu gleicher Zeit 
ausgebrochen iſt. Verdächtigt wird ein Angeſtellter des 
Gutes, der vor einigen Tagen entlaſſen worden war. Er 
wird ſteckbrieflich vesſolgt (a) a 5 


Zolgenlihtveres Strußenbabnunglü. 


Aus Kattowitz wird berichtet: Am Donnerstag abend 
war auf der Strecke Swientochlowice —Königshükte ein 
Straßenbahnwagen mit 12 Fahrgäſten unterwegs nach 
Königshütte. Da der Wagen an einer Halteſtelle vorüber⸗ 
fuhr, ohne zu halten, ab ein gen 3 das Halteſignal 
und als der Wagen plötzlich ſtehen blieb, ſprang er ab. 
Hinter dieſem Bagen t r mit voller Geſchwindigkeit ein 
weiter Wagen der Elektriſchen. Als der erſte plößlich auf 
BE Strecke hielt, gelang es dem Motorführer des zweiten 
Wagens nicht, diggen uch dan zum Stehen zu bringen 
und fuhr mit voller Wucht auf den haltenden Wagen auf. 
Die Folgen waren fatal. Der erſte Wagen wurde vollkom⸗ 
men zerkrümmert, teilweiſe auch der zweite. Aus den 
Trümmern gelang es erſt nach längerer Zeit die zum größ⸗ 
ten Teil ſchwerverletzten aifagiere zu bergen. Von 26 
Verletzten mußten 14 nach dem Krankenhaus gebracht wer⸗ 


den. Der Mann, der das Halteſignal gegeben hatte, ver⸗ 


ſchwand in der Dunkelheit bei dem allgemeinen Wirrwarr. 


Pabianice. Abſchlu der Saiſonarbeiten 
— 600 neue Arb 1113 5 ſe. Die öffentlichen Saiſon⸗ 
arbeiten gehen ihrem Ende zu und werden noch in dieſem 
Monat abgeſchloſſen werden. Im Zuſammenhange hiermit 
t der Magſſrat bereits jetzt mit der Reduzierung der 
aiſonarbeiter begonnen, die in drei Schichten abgebaut 
werden ſollen und dann Arbeitsloſenunterſtützung erhalten 
werden. Insgeſamt verlieren 600 Saiſonarbeiter ihre 
Beſchäftigung. . i 5 5 
Kaliſch. Tod bei der Arbeit. Ungefähr 10 


Kilometer von Belle entfernt arbeitete auf der Chauſſee 


Kaliſch-—Turek der Straßenarbeiter Marcin Bartczak beim 
Aus ehem der Chauſſee. Da der bereits 5Atährige Mann 


e wohnenden 


zur Uebung des Wei 


nicht mehr gut hörte, konnte er einen Autobus nicht be⸗ 
merken, der hinter ſeinem Rücken heranfuhr und deſſen 
Führer Signale gab. Erſt als der Wagen dicht bei ihm 
war, bemerkte er ihn und wollte zur Seite ſpringen. Doch 


wurde er hierbei vom Auto erfaßt und b heftig auf die 


Straße geihleudert, daß er einen Schäbelbru erlitt und 


nach wenigen Sekunden verſtarb, Der Chauffeur des Wa⸗ 


gens wurde wegen fahrläſſiger Tötung verhaftet. 

Lemberg. Ein myſteriöſer Ueberfall. Am 
16. d. Mts. überfiel ein gewiſſer Matwiej Paranka in der 
Gemeinde Czyzykow, Kreis Lemberg, einen Soldaten des 
14. Ulanen⸗Regiments, um ihn zu entwaffnen. Der Ueber⸗ 
fallene gab, in der Notwehr handelnd, einige Schüſſe aus 
ſeinem Karabiner ab und verwundete Paranka, der während 
der Ueberführung nach dem Spital verſtarb. Die Unter⸗ 
ſuchung dieſer Angelegenheit wird gemeinſam von der Mili⸗ 
ER und der Polizei durchgeführt. 


Sonnabend, den 18. Oktober 1930. 


\ a Polen. 
Lodz (233,8 M.). 


12.05, 16.15 und 19.25 Schallplatten, 17.45 Kinderſtunde, 


18.15 Konzert für die Jugend 18.45 Verſchtedenes, 19.30 
Radiostimme, 21.50 Lelchte Muſik, 22.15 Schallplatten. 

Peace und Krakau. ö 
17.45 Kinderſtunde, 18.15 Konzert für die Jugend, 20.30 
Klaviervorträge, 21.20 Unterhaltungs 22.19 
Schallplatten, 23 Tanzmuſik. 

Poſen (896 kHz, 335 M.). f . f 
19 Lieder und Duette, 20.15 Muſikaliſches Zwiſchenſpiel, 
20.30 Klaviervorträge, 21.20 Unterhaltungskonzert, 22.15 


Schallplatten. 
Ausland. 


Berlin (716 197 418 M.). N . 
14 Schallplatten, 16.30 Orcheſterkonzert, 18.40 Chorge⸗ 
ſang, 19.35 „Verleger geſucht“, Quer durch die jüngſte 
Di 1 25 20.10 Konzert, 21.10 Kabarett. 
193, 325 M.). 5 5 
16 f ert, 18.20 Aus Wiener Operetten, 
22.10 Kabarett, 22.40 Tanzmuſik. 11 
Frankfurt (770 kHz, 390 M.). > 
7.30 Srüblonzert, 12.20 Schallplatten, 16 Na ba 
konzert, 20 Eine Stunde Wieneriſch, 21 Hörfpiel: „Der 
erſte Schuß“, 23 Tanzmuſik. 
Rönigswuſterhauſen (983,5 kHz, 1635 M.). 
12 und 14 Schallplatten, 15 Kinderſtunde, 16.30 Nachmit⸗ 
17 70 2 W ins Land der Heiterkeit. 
dr 
16.30 Nachmittagskonzert, 18.20 Deutiche Sendung, 19.20 
Slowakiſcher Humor in Lied und Wort, 21.15 Tambu⸗ 


dr 
15.20 Schallplatten 1720 Kammermuſik, 19.30 Oper: 
„Carmen“, anſchließend Wed b 


Deutsche Sozial. Arbeitspartei Polens. 


Ortsgruppe Nowo⸗Zlotno. Mitgliederverſamm⸗ 
lung, Am Sonnabend, den 18. Oktober, findet im Partei⸗ 
lokale Cyganka Nr. 14 um 7 Uhr abends eine Mitgliederver⸗ 


ſammlung Bi Tagesordnung: Neuwahlen und verſchiedene 


Anträge.“ Um pünktliches Erſcheinen wird erſucht. 
Lodz⸗Widzew. Montag, den 20. Oktober, findet im Par⸗ 
teilokale Rokicinſta 54 um 7 Uhr abends eine Mitgliederver⸗ 
ſammlung ſtatt. Tagesordnung: Neuwahlen und verſchiedene 
Anträge. Um pünkkliches Erſcheinen wird erſucht. 


Vorſtands- und Wahlkomiteemit⸗ 
Uhr abends, 


Zeierz, Dr 
lieder! Mittwoch, den 22. d. Mts., um 7 
findet eine gemeinſame Sitzung ſtatt. Pünktliches und voll⸗ 
zähliges Erſcheinen iſt Pflicht. \ 


Deutſcher Sozial. Jugendbund Polens. 


Ruba⸗Pabjanſcka! Achtung, Linder! Morge 
Sonntag, neun Uhr früh, 1 5 ale Kinder im Partielle 


B — 


pieles: „Ahr Kindelein kommet“ 


(18. Fortjeßung.) 


Wine Weile ſah er ziemlich unintereſſiert zu; dann be- 
teiligte er ſich aktiv. Er gewann, wurde leichtſinnig, ſetzte 
höhere Beträge — verlor — forcierte nutzlos. Die Pech⸗ 
ſträhne blisb. 

Als er eine Stunde ſpäter ſein Zimmer auffuchte, hatte 
er nicht nur ſein Barvermögen, ſondern auch ſeinen 
ſchönen, ſtarken Achtzylinder verſpielt. Den herrlichen 
Wagen würde morgen ein anderer fahren. Dieſer Gedanke 
war am ſchmerzlichſten ... 

Am anderen Morgen fand ihn Florica beim Raſieren. 
Die eine Geſichtshälfte hatte er ſchon abgeſchabt. Sie war 
weiß und faſt blutleer. 

„Buna dimineatza, Amic!“ grüßte die Rumänin mit 
einer heiteren Unbefangenheit. 

„Guten Morgen“, erwiderte er mürriſch, die Ein⸗ 
tretende im Spiegel erblickend. 

Florica, in einem kurzen, farminfarbigen Morgenkleid, 
ſetzte ſich auf den Rand eines Klubſeſſels. Robert ſah ihre 
kokett übereinander geſchlagenen Beine im Spiegel, ohne 
Notiz von dieſer berechneten Lockung zu nehmen. Florica 
wußte wie alle ihre kurz geſchürzten Geſchlechtsgenoſſinnen 
dieſer Epoche, welche Macht ſie mit ihren wohlgeformten 
Tanzbeinen auf die Männer ausübte. 

„Haſt du dich geſtern abend noch gut amüſiert?“ fragte 
ſie ſcheinbar intereſſiert. 

Er hatte ein heftiges Wort auf der Zunge — am lieb⸗ 
ſten hätte er es jetzt zu einer Kampfſzene kommen laſſen —, 
aber er beſann ſich rechtzeitig. Das Beſchämende ſei ng 
lage, die Hilfloſigkeit des materiell Abhängigen zwangen 
Un zum Nachgeben. 

„Glänzend!“ gab er mit Galgenhumor zu. „Und du?“ 

„Desgleichen. Dafür garantiert ſchon Conſtantineſeu.“ 

Er glaubte den Spott herauszuhören. 

„Ich möchte nun heim. Wir wollen noch heute fahren. 
Das Wetter iſt vorzirglich, die Straßen auch. Du wirft 


Vollgas geben können ...“ 


Ihr Vorſchlag reizte ihn zum Lachen. Ohne ſich um⸗ 
zudrehen, während des Nachwaſchens mit Kölniſch Waſſer, 
legte er ihr die Bilanz des geſtrigen Abends vor. 

„Wir werden mit der Bahn fahren müſſen, meine Liebe. 
Und du wirſt die Fahrt bezahlen. Mir gehört bloß noch, 
was ich auf dem Leibe trage.“ 

Florica ſprang auf, kam mit federnden Schritten auf 
ihn zu. 

„Du haſt geſpielt?“ . 

Er nickte mit gewollter Gleichgültigkeit, hielt es nich 
für nötig, Reue oder Mißmut zu zeigen. Baltanſchnobdrig ⸗ 
keit hatte ſich bereits auf ihn abgefärbt. 

„Ja. Und leider mit negativem Erfolg.“ 

Der „ſchwarze Teufel“ ſtand ihm gegenüber. Das Ge 
ficht des Weibes verriet nichts, abſolut nichts. Nur in der 
Iris glomm ein Funken. 

„Nun wohl — wir werden mit Conſtantineſeu fahren.“ 

Roberts Stirn legte ſich in Falten. 

„Ich kaltulierte, du würdeſt mir ſoviel leihen, daß ich 
meinen Wagen auslöſen kann ...“ Er hätte nie geglaubt, 
daß ein paar Worte derartige Ueberwindung koſten 
könnten. 

Florica ſchlang die Arme um ihn, lachte ihm ins Ohr: 

„Uns ſteht in Bukareſt ein ganzer Wagenpark zur Ver⸗ 
fügung, alles erſte Fabrikate, vom Mercedes bis zum 
Cadillac. Heute fahren wir mit Marins Sportphaeton. 
Ihr könnt euch im Steuern ablöſen. Er hat keinen 
Chauffeur mit.“ 8 . 

Robert wußte, daß es Florica nur auf die Ablöſung 
ankam. Ohne eine Miene zu verziehen, verbeugte er ſich. 

„Wie du beſiehlſt, Draga.“ 

Florica war ſchon am Fernſprecher, ließ ſich mit ihrem 
Landsmann verbinden, gab ihm entſprechenden Beſcheid. 
Während ſie ſprach, bemerkte ſie nicht, daß Robert Braun 
die Fäuſte ballte 

* * * 

In den Mittagsſtunden war es ſehr heiß; Hans Bach 
mußte gegen Müdigkeit ankämpfen. Sie fuhren an wogen⸗ 
ven Aehrenfeldern vorüber, knatterten durch ſtille Dörfer. 
Elsbeth ſah rotbedachte Kirchlein, ſtudierte vergebens die 
Inſchriften an den altertümlichen Häuſern, beſtaunte die 
Zeugen aus vergangenen Jahrhunderten: Türme, durch 
deren viel zu enge Tore ſich die Straße wie durch ein 
Nadelöhr zwängte. 

Jetzt war keine Zeit zu beſinnlichem Schauen. Weiter 
ging es in ſauſender Fahrt. Mittenwald war das Ziel; 
es war noch ſehr weit. Aber es mußte erreicht werden, 
unter allen Umſtänden. Plötzlich machte das Rad eine 
kharfe Wendung nach links. Hans hob den Kopf hoch und 
jette ſeine Maſchine wieder in der Gewalt. Zehn Minuten 
ſpäter erreichten fie die Waldgrenze. Die erſte Schneise 
benützte Bach zum Einbiegen. 

Elsbeth kletterte vom Soziusſitz. 

„Hallo, Hans! Iſt etwas los?“ 

„Nichts!“ gab ihr Fahrer zur Antwort. „Nur ein 
Liertelſtündchen zum Ausruhen.“ 

Er ſtellte das Rad auf den Ständer, ſtolperte dann, 
gefolgt von Elsbeth, in den Schatten der Buchen und 
Kiefern. Die laſtende Hitze konnte er kaum noch ertragen. 
Da wußte Elsbeth Beſcheid ... Uebermüdung .. Wäh⸗ 
rend ſie ihm das Taſchentuch zum Schutz gegen die wie toll 
ſchwärmenden Inſekten über den Kopf breitete, ſchlief er 
bereits. 


Nun wußte das Mädel auch, was das vorhin mit dem 


Rade war. Hans hatte ſich nicht mehr in der Gewalt ge⸗ 
babt, war für eine balbe Sekunde eingenickt. Zum Glüg 
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ging es an der betreffenden Stelle gerade bergan, und 
„Knallerbſe“ fuhr nur in mäßigem Tempo. 

„Es wird höchſte Zeit!“ ſagte Elsbeth mit einem mit⸗ 
leidigen Lächeln zu Hans. 

Sie ſelbſt überwand die Müdigkeit, die ſie nicht ſo ſehr 
verſpürte wie der verantwortliche Fahrer, bei dem die 
Nerven immer angeſpannt ſein mußten. Auf der Karte 
ſtellte ſie ihren Standort feſt, maß die noch zurückzulegende 
Strecke mit dem Bleiſtift ab. Drüben, auf der Landſtraße, 
fuhr ein Kraftwagen vorüber. Die Leute ſpähten neu⸗ 
gierig zu ihr und dem Schlafenden herüber. 

„Armer Hans — noch einhundertachtzig Kilometer bis 
Mittenwald!“ flüſterte das braune Mädel, die gefundenen 
Entfernungen addierend. 

Keine Minute würde ihnen heute geſchenkt werden, 
wenn ſie an der Grenze zur rechten Zeit den Schnellzug 
nach Innsbruck erreichen wollten. Urſprünglich hatte 
Hans Bach beabſichtigt, mit dem Rad bis in die Haupt⸗ 
ſtadt Tirols zu fahren; nur mit Rückſicht auf Elsbeth gab 
er dieſen Plan auf. Die Bahnſtrecke war ihm von Bekann— 
ten als beſonders ſchön empfohlen worden. 

Elsbeth war zufrieden. Die lange Fahrt auf dem 
Soziusſitz begann allmählich ins Gegenteil von dem um— 
zuſchlagen, was man „Vergnügen“ nennt .. Aber das 
Mädchen war ängſtlich bemüht, fich keine Ermüdung ans 
merken zu laſſen. Das Ziel mußte in der vorgeſehenen 
Zeit erreicht werden, da half kein Murren und teir 
Klagen. 

Wenn wir nur nicht in letzter Stunde noch eine Banır? 
haben!, dachte fie, nicht ohne Beſorgnis. 

Sie ſah auf ihre Armbanduhr. 

„Gleich zwölf Uhr!“ Faſt fünfundvierzig Minutes 
ſchlief Hans ſchon. - 

Sie weckte ihn mit einem Kuß. 

„Auf, Schatz! Der D-Zug wartet nicht auf uns!“ 


Hans dehnte die Glieder in wohligem Ausgeruhtſein, 
(Unzelte zwiſchen halb geſchloſſenen Lidern hervor in dis 
Vonnenglut dieſes Julitages. 

„Habe ich lange geſchlafen?“ 

„Bald eine Stunde“, lachte ihn Elsbeth an. 

Ihm fuhr ein Schreck in die Glieder. Im Nu war es 
aufgeſtanden. 0 

„Komm, Mauſi!“ Er verhielt noch einmal den Schritt. 

„Und du — haft du auch ein wenig geruht?“ 

Sie ſchüttelte mit dem Kopfe, daß die kurzen Locken 
ſich hin und her bewegten. 

„Einer mußte wachen. Vielleicht hätten wir nun zwe 
Maſchinen vorgefunden ...“ f 

„Du biſt ein Prachtmädel!“ 

Von Nürnberg aus war es immer mit leichtem Gefäll 
über das alte Weißenburg nach Donauwörth gegangen 
Die Landſchaft auf dieſer Strecke hatte Elsbeth, die mi 
einem ausgeprägten Sinn für Naturſchönheiten begab 
war, ſtark gefeſſelt. Die kleinen Dörfer — oft nur wenig 
Häuschen um das Kirchlein geduckt — machten den Ein 
druck, als ob fie aus dem Ruckſack des Schöpfers verloren 
gegangen und über die hügelige Landſchaft verftreu) 
worden wären. Und wie die Siedlungen, jo die Men 
ſchen: bodenſtändig, mit der Natur verwachſen, anſpruchs 
los, herb, kulturell ſcheinbar um hundert Jahre zurück. 

Elsbeth wußte in einer Art innerer Beglückung, daf 
fie von dieſer Reife noch lange zehren würde. Und dal 
Gefühl der Dankbarkeit gegen Hans Bach blieb wach ii 
ihr. War die Fahrt mit dem Motorrad auch nicht ſo be 
quem wie im D-Zug, ſo bot ſie doch den ungleich höher zi 
bewertenden Reiz, unmittelbar mit dem Leben in baye; 
riſchen Gauen in Berührung zu kommen, ganz abgejehey 
von dem Vorteil willkürlicher Verzögerung oder Ba 
ſchleunigung. a 


Miimmmmummmmummmmummmmſummmmummmmmmummmmummmm mmm 


In Donauwörth Panne? 

Beim langſamen Paſſieren der Donaubrücke entwio 
aus dem hinteren Pneu die Luft. Hans lachte, obgleich 
es ihm wirklich nicht danach zumute war. 

„In zwanzig Minuten geht es weiter!“ 

Hans hatte ſchon das Werkzeug zum Ausbau des Radeg 
bei der Hand; er knurrte: „Grammophonſtifte haben in 
meinen Reifen nichts zu ſuchen.“ 

Sein Mädel labte ſich inzwiſchen an goldgelbem bayca 
riſchen Weizenbier. Dazu aß fie Salzbrezeln und Bröt 
chen. War nichts zu machen: Kaffee gab es nicht; Elsbetl 
hatte großen Durſt. Um den Stammtiſch ſaßen bieder 
Männer und unterhielten ſich in einer Sprache, von dei 
die ſtille Beobachterin kein Wort verſtand. 

„Behüt' euch Gott mitanand'!“ hatte die dicke Wirtin 
heim Abſchied geſagt. 

In Augsburg wurde ſeit langer Zeit wieder einmo 
getankt. 

Elsbeth ſagte anerkennend: 

„So billig iſt noch niemand in die Berge gefahren.“ 

Hans ſah auf ſeine Uhr. 

„Wir hätten vielleicht doch Kurs über München nehmes 
ſollen ...“ 

Was nun kam, hatte Elsbeth auf der ganzen Reiſe noch 
nicht erlebt. Auf einer gut geteerten, ſchnurgerader 
Jhauſſee ging es im Neunzig⸗Kilometer⸗Tempo gegen 
Landsberg am Lech zu. Sie ſchafften die Wee 
Kilometer in fünfundzwanzig Minuten. Es war das ein. 
zige Stück der Strecke, wo Bach ſich und feine Begleiterin 
owie die Maſchine nicht ſchonte. Einen Unfall bei dieſen 
Tempo hätten ſie ſchwer büßen müſſen. 

Und alles ging gut. 

Ueber Weilheim wurde Murnau erreicht. Von hien 
aus ſah Elsbeth Reimer zum erſten Male in ihrem junge: 
Leben die Alpenſilhouette wie eine aufgetürmte, filbergram 
Wollenbank. Der Anblick überwältigte fie fo ſtark, daß fir 
Hans bat, etwas langſamer zu fahren. ' 

Gleich hinter dem Ort mit den ſchön bemalten Häuſer 
gab Bach wieder Vollgas. In ſcharfem Tempo ging e 
die Straße hinab durch das Murnauer Moos nach Gar 
miſch. Das Glück war mit dieſen jungen Motorjportlerm 
Sie hatten keine Panne mehr; das Endziel rückte imme 
näher heran. Elsbeth hatte ihre Augen nur noch auf di 
Berge gerichtet, die ſich plaſtiſch aus der Ferne heraus- 
hoben. 5 

„Wir haben noch ein knappes Stündchen Zeit bis zu 
Weiterfahrt“, lachte Hans, als ſie vor dem eee 
hielten. Sie ſäuberten ſich vom Staub und aßen dann mi 
gutem Appetit Ramſchlegel mit Spätzle. Dieſe paar arm⸗ 
ſeligen Minuten der Raſt waren eine köſtliche Erholung: 

Und ehe ſie das letzte Stück des Weges nach dem nahen 
Mittenwald in Angriff nahmen, kam Bach ein glänzen 
der Einfall. 

„Komm, Mädi, jetzt fahre ich dich nach dem Rießerſee; 
jo, wie ich ſchon im Traum zu ihm hinaufgefahren bin.“ 

Die Maſchine lief prächtig die Serpentinen hinan, und 
dann ſtanden ſie vor dem grünen See, in dem ſich die 
dunklen Wälder ſeiner Ufer und der ſteil aufſtrebende 
Waxenſtein ſpiegelten. Gäſte aus aller Welt tummelten 
ih in ſeinem Waſſer oder ſaßen unter luſtig bunten 
Schirmen des Seehotels. 

Hans erzählte von ſeinem Traum, damals, als may 
bei ihm einzubrechen verſuchte. 

„Dort, von jenem Balkon aus, winkteſt du mir zu ...“ 

Elsbeth neigte ſich zu ihm. „Schade, daß ſo viele Leute 
hier ſind. Ich möchte dir gern einen Kuß geben, du guter, 
wilder Fahrer du!“ 


(Fortjegung folgt.) 


Zur Konferenz der Vertreter der engliſchen Dominien in London 


die eine Regelung der Beziehungen der Dominien Ben engliſchen Weltreich zum Ziele hatte. Von links nach rechte: 
E. 


Scullin, auſtraliſcher Premierminiſter. Macdonald, 


nnett. kanadiſcher Premierminiſter 
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Ausſprache über das Expoſe Brünings. 


Berlin, 17. Oktober. Die Reichstagsausſprache 
fiber das n ſtaltetn A lebhafter, als 
man zunächſt erwartet hatte. 15 erſter edner ſprach der 
Kommuniſt Dr. Neubauer, der ſcharfe Angriffe gegen die 
Regierung und auch gegen die Nationalſozialiſten führte. 
Abgeordneter Feder (Nationalſozialiſt) gab in jeiner Ant: 
wort der Anſicht Ausdruck, daß die Ueberlaſſung eines wei⸗ 
teren Monopols an das Ausland bald folgen werde. Nach⸗ 
dem dann für die Deutſchnationalen Abg. Dr. Qnaat an 
die Parteien der Mitte die dringende Bitte gerichtet hatte, 
die junge Generation nicht mit unbezahlbaren Schulden zu 
belaſten, griff auch Reichsminiſter Dr. Dietrich in die Aus⸗ 
ſprache ein, der ſich jedoch nur mit Mühe gegenüber den 
wiederholten lauten Zurufen der Rechten durchſetzen konnte. 
Der Miniſter wandte ſich erregt gegen die Rechte und rief 
ihr zu: Wer ſo in Peſſimismus mache, müſſe auch die Ver⸗ 
antwortung dafür tragen, daß durch die von ihnen hervor⸗ 
gerufene Verängſtigung die Zahl der re hin noch 
weiter wachſe. Der Haushalt für das nächſte Jahr werde 
in den nächſten Tagen dem Reichsrat zugeleitet werden. Er 
ſchließe mit 10,4 Milliarden ab, ſei alſo um eine Milliarde 
heruntergedrückt worden. Es werde gelingen, das Gleich⸗ 
gewicht herzuſtelen. 


Zu erneuten ſtürmiſchen Auseinanderſeßungen kam es 
in der Ausſprache über das Schuldentil 5 als der 
Abgeordnete Keil (Sozialdemokrat) in [ner Rede auf die 
kommuniſtiſchen Angriſſe gegen den Abgeordneten Feder 
MNationalſozialiſt) wegen angeblicher Kapitalverſchiebungen 
im Jahre 1923 einging. Von der Rechten ertönten ſtür⸗ 
miſche Schlußrufe. Der Abg. Koch⸗Oſtpreußen (National⸗ 


ulbentilgungögejeb mit den Stimmen der Regie» 


„Nachdem dann ein Antrag des Abg. von Lindeiner⸗ 
Wildau (tonſervativ) über die Schuldbuchforderungen der 
955 Polen Ausgewieſenen endgültig erledigt worden war, 

egann 


die Ausſprache über die Regierungserklärung. 


Als der erſte Ausſpracherenner Müller⸗Franken 
(Sozialdemokrat) das Wort . verließen die National⸗ 
b ialiſten und Deutſchnationalen geſchloſſen den Saal. 

eodrneter Muller Frauen betonte in ſeiner Stellung⸗ 
nahme zur Regierungserklärung, die Haltung der Soziale 
demokratie zur Regierung werde dadurch beeinträchtigt, deß 
Deutſchland jetzt eine der ſchwerſten Wirtſchaftskriſen durch⸗ 
mache. Wäre es anders, ſo würden die Sozialdemokraten 
Ehr Na en Reben Miniſter Schiele und 
Treviranus bekunden. Der Redner erklärte, ſeine Partei 
werde ſich von niemandem den Zeitpunkt vorſchreiben 
en an bem fte zum Angriff gegen dieſes Kabinett vor⸗ 
gehe. An der Notperordnung ſei die Bürgerabgabe unan⸗ 
nehmbar. Seine Fraktion werde daher Aenderungsanträge 
ſtellen. Die völlige Aufhebung der Notverordnung ſei nich 
zu verantworten. 


Nachdem dann Präſident Löbe die Leitung dem Vize⸗ 
präſidenten Stöhr übergeben hatte, ſprach für die National- 
ſozialiſten der Abg. Straſſer, der mit lebhaften Heilrufen 
begrüßt wurde. Er erklärte, die Bilanz des 1 jährigen 
enen de Syſtems ſei ein zerſtörter Bauernſtand, 
ein zerſtörter Mittelſtand, eine Geldwirtſchaft, die das Volk 
ins Verderben führe. 

Berlin, 17. Oktober. Der Abg. Straſſer brachte 
als Redner der Nationalſozialiſten unter Aufmerkamtert 
des ganzen Hauſes zum Ausbruck, daß der Nationalſozialis⸗ 
mus die Ziele des neuen Deutſchland vertrete. Straſſer 
erklärt, daß ſich das Regierungsprogramm aus lauter Halb⸗ 
heiten zuſammenſetze, denen feine Freunde nicht zuſtimmen 
könnten. Man werbe jeden Mißkrauensantrag gegen die 
nie an Brüning unterftügen. Die Nationalſozialiſte 
tiefe nim Chor: „Deutſchland erwache!“ 

Dann erhielt als Sprecher der Kommuniften der Abg. 
Pieck das Wort. Er forderte in ſeiner Rede die Aufhebung 
des Verbotes des Rotfrontlämpfer⸗Bundes und der antſ⸗ 
faſchiſtiſchen Jugendorganiſationen, auf die dann ſeine 
Fraktion ein dreimaliges „Rotfront“ ausbrachte. Der 
Jentrumsredner Abg. Joos erklärte, eine Aufhebung der 

otperordnung ſei nicht zu verantworten, wenn auch einige 

eſtimmungen der Verbeſſerung bedürften. Die Io No‘ 
lage habe hre tieſſten Urſachen in der Weltwirtſ tskriſe 
und nicht in Fehlern der Regierung. Der Redner ſchloß 
mit dem Ausdruck der Erwartung, daß ſich genfigenb Kräfte 
im Reichstag finden werden, um ber Zerſtörungswut Eir⸗ 
halt 2 gebieten. — Der Sprecher der Deutſchnationalen 
Dr. Oberfohren wies darauf hin, daß das Volk bei den 
Wahlen einen radikalen Anzieher vom bisherigen Syſtem 
verlangt habe. Dieſem Willen habe aber die Regierung 
in keiner Weiſe Rechnung getragen. Die tiefſten Urſachen 
unſerer Not lägen im Houng⸗Plan, deſſen Reviſion mit 
allen Mitteln in Angriff genommen werden müſſe. Der 

„ubenminifter babe in Genf völlig berfagt wie überhaupt 

ie ganze Außenpolitik der Regierung Brüning, die das 


Mißtrauen feiner Fraktion verdiene, abzulehnen ſei. — 
Der Volksparteiler Dingeldey betonte, es gelte die heute 
chon ne dr chütterte Staatsautoritäk wiederherzu⸗ 
ellen. Das Parlament müſſe eine aktionsfähige Regie⸗ 
rung aufkommen laſſen. 


Tumultſzenen im preußiſchen Landtag. 


Berlin, 17. Oktober. Im preußiſchen Landtag kam 
es am Freitag zu ſehr erregten Auseinanderſetzungen zwi⸗ 
ſchen Sozialdemokraten und Kommuniſten, die in einen all⸗ 
1 Tumult ausarteten und eine Unterbrechung der 

itzung zur Folge hatten. Der Abgeordnete Casper ver⸗ 
langte die jofortige Beratung eines kommuniſtiſchen An⸗ 
trages, der das Staatsminiſterium erſucht, das Polizei⸗ 
präfidium anzuweiſen, die „unerhörten Polizeiüberfälle auf 
die ſtreikenden Metallarbeiter“ ſofort einzuſtellen. Von ſo⸗ 
zialdemokratiſcher Seite wurde durch den Abg. Gehrmann⸗ 
Harburg der ſofortigen Beratung widerſprochen. Bei den 
Kommuniſten brach hierauf ein ungeheurer Lärm aus. Der 
Abg. Schulz (Kommuniſt) erklärte, er ſtelle feſt, daß die 
Sozialdemokraten, obwohl ſie ſelbſt für den Streik der 
Metallarbeiter ſeien, die „Ueberfälle der Polizei auf die 
Metallarbeiter“ gutheißen. Die Sozialdemokraten ſeien 
es, die auf die ſtreilenden Arbeiter ſchießen ließen. Bei 
dieſen Worten bemächtigte ſich der ſozialdemokratiſchen Ab⸗ 
geordneten eine ungeheure Erregung. Die Kommuniſten 
und Sozialdemokraten ſchrien auf einander ein, und es 
ſchien zu Tätlichkeiten zu kommen. Die Sitzung mußte 
unterbrochen werden. In der Pauſe trat ſchließlich Ruhe 
ein. 


Die Nazis möchten das Nepublitſchutzgeſetz 
aufheben. 


Berlin, 17. Oktober. Die Fraktion der N. S. D. A. P. 
im Reichstag verlangt in einem Antrag die Aufnahme von 
Verhandlungen mit Oeſterreich und Herſtellung einer a 
und Wirtſchaftsunion. Ein anderer Antrag wünſcht Außer⸗ 
kraftſetzung des Republikſchutzgeſeßzes. 


Blutige Zuſammenſtöße zwiſchen National⸗ 
ſozialiſten und Kommuniſten. 


Köln, 17. Oktober. Nach amtlichem Bericht der po⸗ 
litiſchen Polizei haben etwa 75 jugendliche Kommuniſten 
in der Nacht zum Freitag auf zwei natjonalſozialiſtiſche 
Parteilolale in der Helenenſtraße und in der Sk. Aperßz 
Straße planmäßige Ueberfälle verübt. Bei den wilden 
Schießereien und Schlägereien, die ſich bei den Ueberfällen 
entwickelten, wurden, nach den bisherigen Feſtſtellungen, 
3 Perſonen mit Schugverle ungen und 4 Perſonen mit 
Stichverlezungen in Krankenhäuſer eingeliefert. Eine 


Perſon ſchwebt in Lebensgefahr. Die Tochter des Wirtes 


in der Helenenſtraße wurde durch 2 Deckenſchüſſe ſchwer 
verletzt. Weitere Verletzte wurden nach Augenzeugenberich⸗ 
ten von ihren Genoſſen mitgenommen. Das Ueberfallkom⸗ 
mando nahm 15 Perſonen, hauptſächlich Kommuniſten aus 
Kall, feſt. 1 


Berlin, 17. Oktober. In der Kösliner Straße im 
Norden Berlins kam es Ken abend bei dem Verſuch ber 
Polizei, einen kommuniſtiſchen en due leon aufzu⸗ 
löſen, zu ſchweren Zuſammenſtößen zwiſchen Kommuniſten 
und der Polizei. Als die Polizeibeamten die Straße ſäu⸗ 
berten, wurden ſie aus den Fenſtern mit Piſtolenſchüſſen 
empfangen und mit Steinen und Töpfen beworfen. Die 
Polizei antwortete mit einigen Schreckſchüſſen. 6 Perſonen 


wurden verhaftet, 3 Beamte erlitten durch Steinwürfe leich⸗ 


tere Verletzungen. 


Cypern will zu Griechenland. 


Athen, 17. Oktober. Bei den auf der Inſel Cypern 
I efundenen Wahlen haben die Anhänger eines An⸗ 
chluſſes an Griechenland mit erdrückender Mehrheit geſiegt. 
Unter der Bevölkerung Cyperns herrſcht darüber große 
Freude. Dem zur Zeit auf Cypern weilenden engliſchen 
Kolonialminiſter wird von der Bevölkerung ſtändig der 
Wunſch nach Vereinigung mit Griechenland nahgelegt. 


Aus Welt und Leben, 


Ein 123jähriger Mann geſtorben. 
Athen, 17. Oktober. In einem Dorfe auf dem Pelo⸗ 
Br farb ein Mann im Alter von 123 Jahren. Die 
Itefte Tochter des Verſtorbenen zählt bereits 105 Jahre, 
während die jüngſte 70 Jahre alt iſt. 5 


Große Geheimbranerei bei Neupork entdeckt. 


Neuyork, 17. Oktober. In dem Neunorker Stadt⸗ 
teil Newark wurde von der Polizei eine Geheimbrauerei 
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lionen Zloty beſchlagnahmt wurden. Dabei ſtieß man auf 
eine . Schlauchleitung, die durch die ſtädtiſchen 
Abwäſſerungslanäle zu einer anderen Brauerei in der Orts 
ſchaft Honkers führte, wo ſich eine groß angelegte Vertei⸗ 
lungsſtelle befand. 


Völkerwanderung in das „Land des Goldes“. 


Neuyork, 17. Oktober. Wie aus Toronto (Ontario) 
gemeldet wird, veranlaßten Gerüchte, daß in der Gemeinde 
Bannockhurn Goldfunde gemacht worden ſeien, zu einer 
wahren Völkerwanderung aus Nordontario nach den ver⸗ 
mutlichen Goldfeldern. Je nach ihrer Finanzlage ziehen 
die Goldſucher mit Flugzeugen, Automobilen, Booten ober 
zu Fuß zu den Goldfeldern. Ganze Gemeinden ſind von 
jeit allen ihren Einwohnern verlaſſen worden. Es wird 

arauf hingewieſen, daß die Gerüchte einer gewiſſen Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit nicht entbehren, da dieſe Gegend ſeit vielen 
Jahren als goldhaltig anerkannt werden. 8 


nm Hife WSS 
An unſere Freunde! 


Wir leben in einer ſchweren, an politiſchen Et 
eigniſſen reichen Zeit. Der Kampf zwiſchen Demokratie 
und Diktatur, für. Freiheit und gegen Unterdrückung, 
für Necht und gegen Rechtloſigkeit, iſt in feiner ganzen 
Schärſe entbrannt. Die bisherigen Ma der 
Machthaber Polens laſſen darauf ſchließen, daß der 
zum Teil bereits begonnene Wahlkampf ganz außer 

gewöhnliche Ueberraſchungen bringen kann. Dazu 


komnit noch der ganz ſyſtematiſch geſchürte Haß gegen 


alles, was deutſch iſt, der vor kurzem ſogar zur 


Demolierung unſerer Nedaltion. 


geführt hat. 

In dieſer Zeit iſt es für jeden Menſchen, ſei er 
Arbeiter oder Angeſtellter, von größter Wichtigkeit, 
über das politiſche Geſchehen genau unterrichtet zu 
ſein. Es genügt nicht, die Dinge ihren Lauf nehmen 
zu laſſen und beitenfal3 am Wahltage ſeine Stimme 
abzugeben. Man muß die Ereigniſſe im Lande und 
in der Welt verfolgen, um ſich ein klares Bild darüber 
zu machen, was ift und was noch eintreten kann. Will 
man aber auf dem Laufenden bleiben, ſo muß man 


eine Zeitung leſen, die täglich die neueſten Nachrichten 


vermittelt und ſo das Bindeglied zwiſchen Welt⸗ 


geſchehen und Leſerſchaft darſtellt. Als dieſe Mittlerin 


hat ſich ſeit ſieben Jahren die 


„Lodzer Vollszelung“ 


erwieſen und bewährt. Als Blatt der deutſchen Werk⸗ 
tätigen hat die „Lobzer Volkszeitung“ die ganze Zeit 
hindurch auf der Wacht der Intereſſen unſeres Volkes 
geſtanden und ſich badurch den Haß der Chauviniſten 
zugezogen. Sie allein iſt es, die mutig und uner⸗ 
ſchrocken für kulturelle Freiheit und gegen nationale 
Unterdrückung, für Demokratie und gegen Faſchismus, 
für menſchenwürdige Exiſtenzmöglichkeiten der Arbei⸗ 
terſchaft unb gegen kapitaliſtiſche Ausbeutung eintritt. 
Unfer mutiges Auftreten hat uns neben anderen 
Schikanen und Mißhelligteiten unzählige Konſiska⸗ 
tionen und Gerichtsverſahren eingebracht. Um in die⸗ 
‚fer ſchweren Zeit 
mehr als je 
Allen Angriſſen und allen Verfolgungen werden wir 
mutig die Stirn bieten, wenn ſich unſere Freunde in 


geſchloſſener Front hinter uns ſtellen. Jeder Schaden, 


der uns zugefügt wird, kann gutgemacht werden durch 
eine verſtärkte Mithilfe an der Ausbreitung unſeres 


Ba: Daher richten wir in biefer ernſten Stunde 


Appel an unſere Freunde 


in Stadt und Land, den Beſtand unſeres Blattes zu 
ſichern, uns treu zu bleiben in ſchwerer Zeit, uns neue 
Leſer zuzuführen und die „Lodzer Volkszeitung“ im 
ganzen Lande zu verbreiten. Wir bitten 


Freunde, im Kreiſe ihrer Bekannten und Arbeitskolle⸗ 


gen eine verſtärkte Werbetätigkeit einzuleiten, um unſer 
Blatt fo zu ſeſtigen, daß es allen Anfeindungen Stand 
halten kann. 

FJIteunde der „Lodzer VBottszei⸗ 
tung“! Gebt den Beweis, daß Ihr Euch 
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Bücher d Zeitſchriften 


beziehen Ste am vorteilhafteſten durch die 8 


Vu u. Zeiiſchriſtenbandiung, Bollebrefſe 


Aominiſtration der „Loder Volkszeitung“ 


halten, brauchen wir aber 
Uunterſtützung aller unſerer Freunde. 
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Kirchengeſangverein der f 
St. Matthäigemeinde zu Lodz 


Heute, Sonnabend, den 18. Oktober l. J., um 8 Uhr abends, 
findet im Saale des Kirchengeſangvereins der St. Trinitatis⸗ 
gemeinde, Konſtantynowſka 4, unſer 


6. Stiftungsie 


mit reichhalligem Programm: mit Chorgeſängen, humo⸗ 

1 Vorträgen und Tafelmuſik ſtatt, wozu wir alle 

Mitglieder nebſt werten Angehörigen wie auch alle befreun⸗ 
deten Vereine höfl. einladen. 


ar u 
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Vruchlranſe n Verlrüppelungen Leidende 


Brüche, wie auch allerlei Verlrüppelungen dürfen nicht vernach⸗ 
läſſigt werden, da die Folgen für das menſchliche Leben ſehr gefährlich 
ſind. Jeder Bruch kann ſo groß wie der Kopf eines erwachſenen Men⸗ 
ſchen werden, was meiſtenteils durch den ſich einſtellenden Brand 
und Darmverwicklungen einen tödlichen Ausgang nimmt. 

Spezielle orthopädiſche Heilbandagen meiner Methode befeitigen ; 
radikal ohne jegliche Operation die veralteten und gefährlichſten 
Brüche bei Männern, Frauen und Kindern. Für Nückgratverkrüm⸗ 
mungen und gegen ſich bildende Buckel (Hocker) ſpezielle orthopädiſche 
Korſetts. Gegen lrumme Beine und ſchmerzhafte Plaltfüße — ortho⸗ 
pädiſche Einlagen. Külnſtliche Füße und Hände, 
Belobigungsſchreiben haben ausgeſtellt folgende Univerſitätsprofeſſoren: Prof. Dr. N. 

Prof. Dr. J. Mariſchler, Prof. Dr. B. Kielanowili u. m. a. 


VBaroncz. 
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Heute, Sonnabend, d. 18. Oktober, 
veranſtalten wir im Vereinslokale, 
Andrzeſa 84, einen 


Dreisftat-u.Droference-Abend 


wozu alle Mitglieder und Sympathiker dieſes Spieles 
eingeladen werden. Die Verwaltung. 


Schullleider⸗ 


e, 


j in Matroſenſorm laut Vorſchrift. 
Aus gutem granat Stoff 
empfiehlt billigſt 


K. WIHAN 


WI. Em. Scheffler 


GEOWNA 17. 


um A P eme WAP E 


woſewobſchastapreſhe⸗Agentur 


wurde nach einer gründlichen Reorganiſierung 
und Erweiterung der einzelnen Abteilungen 


nach ver Peirilauer 105 ane 
Tagredaktion Nachtredaktion 
Tel. 12511 Tel. 200-75 


Die Agentur iſt Tag u. Nacht tätig 


Empfangsſtunden für Intereſſenten von 9 Uhr 
früh bis 9 Uhr abends „ Preſſeinformationen 
Anzeigenannahme zu Redaktionspreiſen für hie⸗ 
dige u. auswärt. Zeitungen » Reklamekampagne 

edigtierung bo Aurel und Berufungen 
Ueberſetzungen » Umſchreiben auf der Maſchine 


un WAP Immun WA Pam 


ieee 


Kunſt-Handelsgärtnerei 


Oswald Brenner 


Lodz, Aleje Kosciuszkt 79, Tel. 193-81 
empfiehlt in großer Auswahl 
Zoptblumen, Blumentörbchen. Butetts, ſowie 
Brantbuletts in verſchiedener Ausführung uſw. 

5312 


Iiimmummmumummmmummaununmmo 


zu den allerniedrigſten Preiſen. 
Hmm 


Heilanstalt 
det Jpezlalürzte für veneriſche Krankheiten 


r Be von 8 Uhr früh bis 9 Uhr abends, 

an Sonn⸗ und Feiertagen von 9—2 Uhr. 
Ausſchliehlich venerliche, Blaſen⸗ u. Hautleanlibelten 
Blut- und Stuhlganganalyſen auf J und Tripper 

Konſultation mit Urologen u. 2 eurologen. 

Lichi⸗Heillabinett. Kosmeliſche Heilung. 
Spezieller Warteraum für rauen. 
Beratung 3 glotn. 


.LODOWNIA 


Tel. 190-48. 
CENTRALNA, Piotrkowska 116 
ſtellt zu jedes Quantum Eis an Privatwohnun⸗ 
gen, Reſtaurationen, Fleiſchereien etc. 
Telephonanruf genügt. 
Anmut 


1 


Der Vorſtand. 


M8 8882 282882 


nennen 


= 
aaa 
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WYTW. LUSTER 


Alfred 
Lechner 


SS II NT TS SSS III I I > 


U ads NAWROT 
El. dbl 


wa” 
ſchlafen Sie 
auf Stroh? 


wenn Ste unter günſtigſten 
Bedingungen, bei wöchentl. 
Abzahlung von 5 gloth an, 
ohne Peelsautinlan. 
wie bei Barzahlung. 
Matrosen haben können. 
(Für alte Kundſchaft und 
u 6 ns en 
unden ohne Uns 9) 
Tubtgaus und Stühle 
bekommen Ste in feinſter 
und foltbejter Ausführung 
Bitte zu beſichtigen, ohne 
Kaufzwang! 


Tapezierer P. Weiß 


Beachten Sie genau 
die Adreſſe: 


Stentiewicsn 18 
Seont, im Laden. 


Dr. med. 


H. Rözaner 


Narutowicza 9 
Tel. 128-98 


zurückgelehrt. 


Spezialiſt v. Haut⸗, vener. 
und Geſchlechtskrankheiten 
Empfängt v. 8— 10 u. 6—8 
Heilung mit Quarzlampe 
Separ. Warteſaal f. Damen 


75 Eßzimmer, 
Möbel Schlafzimmer, 
Herrenzimmer, ferner ein⸗ 
zelne Ottomanen, Schlaf⸗ 
ſofas u. Klubſeſſelgarnitu⸗ 
ren empfiehlt das Möbel⸗ 

und Tapezier⸗Geſchäft 
Zyamunt Kaliniti, Lodz. 


Kilinſkiego 126, im Hofe 
rechts, Tel. 179⸗07. Gün⸗ 
ſtige Zahlungsbedingungen 


Lehrmädchen 
für Sweaterſtrickerei ſowie 


Spulerin 


können ſich melden bei 
E. Scharnik, Gluwna 31. 


n 


Orthopädiſche Anſtalt, Spez. J. Napaport, Orthopäde aus Lemberg 


Lodz, Wulczanſta 10, Front, Parterre, Tel. 221⸗77, empfängt von 9—13 und 15—19. 


Achtung: 


Die Kranken müſſen unbedingt perſönlich erſcheinen. 
auch empfangen. 


Die Krankenkaſſenmitglieder werden 


Danlſchreiben. 


Herrn Dr. J. Rapaport, Inh. des orthopäd. Inſtituts für Bruchleidende, ſage meinen wärmſt 
Dank für die mir angelegte Guminibandage Seiner eigenen Methode. „ Ing e 

Ich litt durch eine längere Zeit am Bruch und trug verſchiedene Bandagen, die ſich aber als 
nutzlos erwieſen. Heute, dank Ihnen, ſehr geſchätzter Herr Rapaport, bin ich meinen Bruch los und bin 


vollauf geſund. 


Verei PP 
58 „Aurora : 


29 

Heute, Sonnabend, den 18. Okt., 
f veranſtalten wir im eigenen 

Lokale, Kopernikaſtr. 70, einen 


Prelo⸗Preference-Abend 
wozu die Herren Mitglieder 
und Liebhaber dieſes Spieles 
freundlichſt eingeladen werden. 

Die Verwaltung. 


Kirchlicher 


Sonntag, 9.30 Uhr Beichte, 
hl. Abendmahl — 
Ludwig: 12 Uhe Gottesdienſt mit hl. Abend ⸗ 
mahl in polniſcher Sprache P Schedler. 2.30 Uhr 
Kindergottésdienſt? 6 Uhr Gottesdienſt — P Wannagat. 
Mittwoch, 7.80 Uhr Bibelſtunde — P. Schedler, 
Armenhaustapelle, Narutswicza 60, Sonntag, 10 Uhr 


Trinitatis⸗Kirche. 
10 Uhr Hauptgottesdienſt mit 


* 


ö Gottesdienſt — P. Wannag 


at. 
Jungfrauenheim, Konſtantiner 40 Sonntag nachm. 
5 Uhr Verſammlung der Sunalranen — P. Ludwig. 
Jünglingsverein im onftiemandenjanl, Sonntag, 
7.30 Uhr Verſammlung der Jünglinge — P. Schmidt. 
Bethaus (Zubardz), Siesatowitiego J. Sonntag, 10 Ahr 
Leſegottesdienſt. Donnerstag, 7.90 Uhr Bibelſtunde — 


P. Schmidt. a 
Kantorat (Baluty), Jawiszy 89. Donnerstag, 7.30 Uhr 
Bibelſtunde — P. Wannagat, 
Die Amtswoche hat Herr P. Schedler 


Johannis, Kirche. Sonntag, d uhr Jugendgottes⸗ 
dienft — P. Lipſti; 9.45 Beichte: 10 Uhr Hauptgottes⸗ 
dienſt mit hl. Abendmahl — P. Doberſtein, 12 Uhr 
Gottesdienſt in polniſcher Sprache — P. Kotula; 3 Uhr 
Kindergottesdienſt — P. Doberſtein; 4 Uhr Taufgottes⸗ 
dienſt — P Lipſti: 6 Uhr Gottesdienſt — P. Dietrich. 
Mittwoch, 8 Uhr Bibelſtunde — P. Doberſtein. 0 

Stadtmiſſionsſaal. Sonntag, 7 Uhr Jungfrauenverein 
P. Dietrich Dienstag, 6 Uhr Grauenbun —B. Dietrich 
Uhr Helferftunde — P. Doberſtein. Freitag, 6 Uhr 
welbl. Jungſchar — P. Dietrich: 8 Uhr Vortrag fällt 
aus, dafür: Kirchenkonzert. Sonnabend, 8 Uhr Gebets 
gemeinſchaft — P. Doberſtein. 

Jünglingsverein. Sonntag, 8 Uhr Vortrag — P. Do: 
berſtem Montag, 6 Uhr Jungſchar — P. Ostermann. 
Dienstag, 8 Uhr Bibelſtunde — P. Lipfki. 

Jungfrauenheim. Montag, 8 Uhr Handarbeitsſtunde 
mit Vortrag, Andacht — P. Dietrich. 

Frauenverein. Donnerstag, 5 Uhr Andacht und Vor 
trag — P Dietrich, 8 Uhr Männerverband, Bibelſtunde 


P. Lipfti. 
dagen Ole hes, Sonntag, 10 Uhr Gottesdienſt, 
Erntebankfeſt mit Abendmahl — P. Lipfki. 


St. Johanniskirche. Freitag, 8 Uhr Kirchenkonzert, 
verbunden mit Wortvertündigung, Mitwirkende. Prof. 
Lubrich (Orgel), Frl. E. Paetzold Beelin (Sopran) und 
Kirchengeſangverein der St. Johannis gemeinde. Lodz. 
Kapellmeiſter A. Bautze) Wortverkündigung P. Dietrich 


— 


Matthäl⸗Kirche. Sonnabend, 7 Uhr weiblicher 
Jugend bund, Bibelſtande — P. Berndt, 7 Uhr männl. 
Jugendbund, Bibelſtunde — p Michelis. Sonntag, 
10 Uhr Hauptgottesdienſt mit hl. Abendmahl — 
P Löffler; 2.30 Uhr Kindergottesbienſt — P. Berndt; 
330—5 Uhr Taufen — P. Berndt; 6 Uhr Abendgottes⸗ 
dienft — P. Michelis; 7 Uhr weiblicher Jugendbund, 
Vortrag — B. Berndt; 7 Uhr männlicher Jugendbund, 
Vortrag — P. Löffler. Montag, 6 Uhr Frauenbund, 
Bibelſtunde — P. Löffler; 7 Uhr Männerverband, Bibel« 
beſprechſtunde — P. Berndt. Dienstag, 8 Uhr Helfer- 
b e — P. Löffler. Mittwoch, 8 Uhr Bibelſtunde — 

erndt. 

Chojny, 2.30 Uhr Kindergottesdienft — P Löffler. 


—— 


Ev. Brüdergemeinde, Zeromſkiego 56. Sonntag, 
9.30 Uhr Kindergottesdienſt: 3 Uhr Predigt —Pfr Preis: 
werk. Mittwoch, 3 Uhr Frauenſtunde. Donnerstag, 
7.30 Uhr weibl. Jugendbund, 

Konſtantynow, Dluga 14. Montag, 7.30 Uhr Predigt 
Pfr. Preiswerk. 

Pabianice, Sw. Jana 6. Sonntag, 9 Uhr Kinder: 
gottesdienſt; 6 Uhr Predigt — Pfr. Preiswert. 


—— 


Beihaus Radogoszez. Sonntag, 10.30 Uhr Leſe 
gottesdienſt. 

Gemeindeſaal, Zgierſka 162. Sonntag, 2 Ahr Kinder 
gottesdienst; 4 Uhr Evangeliſation. Montag, 7.80 Uhr 
Gemeinſchaftsſtunde. Dienstag, 7.30 Ahr Bibelltunde. 
Donnerstag, 7.30 Uhr Jung frauenſtunde 


De — 


Hochachtungsvoll Stanislaw Slezanſli. Keſſelheizer. 


Hunted 
Guterhaltener 


Vücherſchrank 


gelegentlich zu laufen gesucht. Angabe der Größe 
und der Bauart erwünſcht. Angebote unter „S. B.“ 
vermittelt d. Exp. d. „Lodzer Volkszeitung“. 
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Anzeiger. 


Chr. Gemeinſchaft, Aleje Kosciuszki Nr 57 (Eingan 
Wulczanita 74). Sonnabend, 7 45 Uhr ALL 
für männliche Jugend. Sonntag, 8,45 Uhr Gebeisitunde; 
4.30 ae Jugendbundſtunde für welbliche Jugend; 
7830 Uhr Evangeliſation für alle. Mittwoch, 4 Uhr 
Frauenſtunde Donnerstag, 5 Uhr Kinderſtunde, 7.45 Uh⸗ 
Bibelbeſprechung. N 

Prywarna (Matejki 10). Sonnabend, 7.30 Ahe gemiſchte 
Jugendbundſtunde; Sonntag, 3 Uhr Evangelijation für 
jung und alt. Mittwoch, 3 Uhr Frauenſtunde; 5 Uhr 
Kindeiſtunde; 7.30 Uhr Jungfrauenſtunde. Donnerstag, 
7.80 Uhr Verſammlung für Freunde des Jugendbunde⸗ 
Freitag, 7.30 Uhr Bibelſtunde. 

Konſtantynow, Großer Ring 22. Sonntag, 3 Uht 
Eoangelijatton für alle. Montag, 6 Uhr Bibeljtunde, 
8 Uhr gemiſchte Jugendbundſtunde. 

Alexandrow, Bratus zewſtiegd 5. Sonntag, 9 Uhr 
Gebeisjtunde; 3 Uhr Evangelifation für alle. Dienstag, 
8 Uhr Frauenſtunde. Mittwoch, 8 Uhr gemiſchte Ju⸗ 
gendbundjtunde, Donnerstag, 8 Uhr Bibelbeſprechung. 


Ehr. Gemeinſchalt zu Ruda ⸗Pabianicka, Belſaal 
Neu Rolicie. Sonntag, 9 Uhr Gebetsverſammlung; 
4 Uhr Evangeliſation. Montag, 4 Uhr Frauenbund⸗ 
ſtunde 7.80 Uhr Jugendbundſtunde für Jungfrauen. 
Mittwoch, 4 Uhr Kinderbundſt unde, Sonnabend, 7.80 Uhr 
Jugendbundſtunde für junge Männer. 


Miſſienshaus „Piel“, Wulczanita 124. Sonntag, 
4.30 Uhr Evangeliſatlon — P. Witt. Dienstag, 8 Uhr 
Bibel und Gebetsſtunde. Mittwoch, 8 Uhr Jungfrauen⸗ 
ſtunde. Donnerstag, 8 Uhr Bibelſtunde für Siraeliten. 
Freitag, 5 Uhr Frauenſtunde. Sonnabend, 5 Uhr Vor⸗ 
trag für Iſraeliien, Sonntag, 26. Oktober, 4.30 Uhr 
Miſſtonsvortrag — Paſtor Witt. . 


Bapliſten⸗Kirche, Nawrot 27. Sonntag, 10 Aht 
Piedigtgottesdienfſt — Pred. Jordan; 4 Uhr Predigt⸗ 
gottesdienſt — Pred. Feſter. 1 7.80 Uhr Gebels · 
verſammlung. Donnerstag, 4 hr Frauenverein: 
7.30 Uhr Sibelſtunde 

Rzgowſka 43. 
Pred. A Wenske; 4 Uhr Poſaunenfeſt — Pred. Wenske. 
Dienstag, 7.30 Uhr Gebetsverſammlung. Freitag, 


Baluty, Alexandrowſka 60. Sonntag, 10 und 4 1h. 
Predigtgottesdienſte — Pred. Feſter. Mittwoch, 7.30 U 
Bibelſtunde. : 


7,30 Uhr Bibelſtunde. 


Ev luth. Freikirche, St. Pauli ⸗ Gemeinde, Podles na 8 
Sonntag, 10 Uhr Gottesdienst — P. Bodamer; 2,30 Uhr 
Kindergottesdienſt; 7 Uhr Jugendunterweiſung— . Müllez 
Mittwoch, 7.45 Uhr Bibelftunde — P. Mattszeroſke, 
Freltag, 7.30 Uhr Jünglings verein. 

St. Petri Gemeinde, Nowo⸗Senatorſta 26. Sonntag, 
19.30 Uhr Gottesdienſt — P Lerle; 2 Uhr Kinder- 
gottesdienſt; 5 Uhr Gemeindeverſammlung. Mittwoch, 
7.30 Uhr Bibelſtunde — P. Lerle, 

Zubardz, Pruſſa 6. Sonntag, 10.30 Uhr Sottesdlenſt 
cand. theol. Lelte. 

Konſtantynow, Diuge 6, Dienstag, 7.30 Uhr Gottes ⸗ 
dient — P. Lerle. 


Miſſionsverein „Bethel“, Nawrot 36. Sonntag. 
5 Uhr Predigtgottesdienſt in deuiſcher Sprache — Het 
Kamenz. Montag, 7.30 Uhr Jungmädchenkreis „Tabea“ 
Dienstag, 8 Uhr Bibelſtunde in deutſcher Sprache. 
Mittwoch., 7.30 Uhr Chorübung, gleichzeitig Frauen 
und Mädchenſtunde für Iſtaelitinnen. Donnerstag, 8 Uhr 
Bibelſtunde für Israeliten Freitag, 8 Uhr Gebetsſtunde 
Sonnabend, 5 Uhr Vortrag für Ifroeliten — P. Roſenberg 


Sonntag, 10 Uhr Erntedankfeſt — 


BR 


